
Bez » gSpreiS:
Monatlich 60 Pfg . frei in« Hau « gebracht, durch die Post

bezöge» vierteljährlich Mk. 120 exrl. Bestellgeld.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

mit dem

Siti/ . fien:
Die lspaltige Petitzrile oder deren Raum 10 für au«»

wart « 15 PfA. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Perirzcile So Pfg -, für auSwärrs üv Pfg. Beilagen»

gebühr pro Tausend Mk. 3.50.
Telephon -Amchlutz Nr. ISS.

♦

Amtsblatt der Stabt Wiesbaden.
Drei rvöcheirMche FreiSeklagenr

Merkodkurr AulottzatttUlLS-sratt . —A«r ^ audvirttz. —J>rx  Kumsrifi. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotattorrsdruck wid Verlag der Wiesbadener DerlagSavKiÜt
Lmil »Lowmert in WieSbade».

Nr . 89 Mittwoch de« 18 . April 1900. XV . Jahrgang

Die Daliskl WeltausStiluilg eröffutt
Am Samstag Abend hat ganz programmgemäß die offizielle Er¬

öffnung der Weltausstellung in Paris stattgefunden. Die offizielle
sagen wir. Thajsächlich ist, wie wir schon berichteten, noch Alles so
weit zurück, daß von einer besichtigungswcrthen Ausstellung kaum die
Rede sein kann. In den letzten Tagen wurden noch 1600 Soldaten
aufgeboten» um die Fertigstellung der Arbeiten zu fördern, aber was
in Monaten versäumt wurde, kann nicht in Lagen geleistet werden.

Ueber die Eröffnungsfeier ist uns folgender Original-Bericht
unsers Pariser H.-Correspondenten zugegangen:

Paris,  15. April.
Anläßlich der Eröffnung der Weltausstellung hatten gestern

sammtliche staatlichen und zahlreiche Privatgebäude Flaggenschmuck
angelegt. Bei schönem Wetter durchwogte eine gewaltige Menschen¬
menge die Straße. PräsidentLoubet  verließ das Elyfee um
1Z Uhr und fuhr in einem Galawagen nach der Weltausstellung,
hinterher vier Landauer, in denen die Minister saßen. Handels¬
minister Millerand befand sich bereits in der Ausstellung, und der
Kriegsminister Gallifet war verhindert, an der Fahrt Theil zu
nehmen. Der Zug, den Cürassire escortirten, traf um 2 Uhr vor
dem Festsaal ein. Loubet, der das Großkreuz der Ehrenlegion an¬
gelegt hatte, wurde von dem Minister Millerand, dem General-
Commissar Picard und den Leitern der Ausstellung empfangen. Der
Präsident begrüßte die Vertreter der fremden Mächte und die aus¬
ländischen Ausstellungs-Commiffare.

Sodann betrat der Zug den F ests a a l, wo dem Präsidenten
von der Festversammlung ein jubelnder Empfang bereitet wurde.
Die Musik spielte, die Scene war überaus imponirend. Als die
Musik aufhörte, nahm Minister Millerand das Wort zu einer längeren
Rede, (die von den „Berliner Neuesten Nachrichten" als etwas naiv
bezeichnet wird — wohl wegen ihres Schlußsatzes. Red.). Er wies
auf die Fortschritte der Industrie und Wissenschaft hin. die Maschinen
würden die Beherrscherin des Erdballs. Er betonte sodann die Ein¬
richtungen zur Fürsorge für Alter und Krankheitsfälle, die Syndi¬
kate, die dazu bestimmt sind, der Schwäche des Individuums Wider¬
stand zu leisten und feierte am Schluffe die Arbeit , die den
Menschen adle und die Menschheit befreie von
Kn ech ts cha f t und  Nacht.

Präsident Loubet erwiderte mit längeren Ausführungen, wobei
er sagte, Frankreich s« llte in besonderem Maße bei-
tragenzur Anbahnung der Eintracht zwischen den
Völkern.  Es hat das Bewußtsein, für das Wohl der Welt zu
wirken und deshalb nehmen die volkswirthschaftlichen
Einrichtungen  den er sten Platz  in der Ausstellung ein und
drückten ihr den Stempel auf. Friedliches Zusammen¬
treffen der Regierungen der Welt  wird nicht un¬
fruchtbar  bleiben. Er sei überzeugt, daß dank der bestimmten
Versicherungen gewisser erhabener Mächte, von denen das Ende des
vorigen Jahrhunderts widerhallte, das 20. Jahrhundert ein wenig

mehr Brüderlichkeit leuchten sehen wird.  In dieser
Hoffnung erkläre er die Ausstellung von 1900 für eröffnet.

Wurde die Ausstellung auch erst am heutigen Tage, der starken
Besuch aufzuweisen hatte, für das Publikum eröffnet, so wurden doch
für den gestrigen Tag 14,000 Einladungskarten ausgegeben, und
diese Zahl, zu der sich noch eine tausendköpfige Menge von Neugierigen
gesellte, genügte um im Umkreise der Ausstellung und außerhalb der¬
selben ein reges, vielbewegtes Treiben hervorzubringen. Von allen
Seiten strömte nun das Publikum erwartungsvoll den beflaggten
Thoren zu. Es giebt deren 36 und manche sind mit zweifachen und
dreifachen Schaltern versehen, damit die Menge sich nach vielen
Richtungen hin vertheile. Die größte Zahl drängt jedoch nach dem
mit der Nummer 29 bezeichneten Monumentalen Portale am Ein-
trachtsplahe hin. Der Erbauer desselben, Binet, hat die 36 Ein¬
gänge in diesem Thore in einem Halbkreise geordnet, weil sie auf diese
Weise dem Zutritt mehr Raum bieten. 42,000 Besucher können
während einer Stunde durch dasselbe eintreten.

Hat man nun den Ausstellungsplatzbetreten, so drängt sich unter
dem ersten verblüffenden Eindruck der über uns hereinstürmenden
Formen- und Farbenfülle die Frage auf: Wie wird man sich in diesem
verwirrenden Chaos zurechtsinden, wie kann man aus dieser Wander¬
schaft durch das Reich der Kunst und Industrie, der Wissenschaft und
des Vergnügens, einen wirklichen Nutzen davontragen? Diese Auf--
gäbe wird wesentlich durch die systematische Organisation der ganzen^
Ausstellung erleichtert. Sie zerfällt in 18 Gruppen und jede Gruppe
in eine Anzahl von Klassen, die aus jedem Ausstellungskatalogersicht¬
lich sind. Die Einrichtung der retrospektiven Ausstellungen er¬
möglicht es überdies in jeder Klasse gleichsam auf den ersten Blick
die Geschichte der Abtheilung für die man sich interessirt zu umfassen.
Es ist eben alles so praktisch angeordnet wie nur möglich und das
wird jeder Besucher— natürlich muß er über die Unfertigkeit hin¬
wegsehen— nur bestätigen können.

* Paris , 16. April. Die Ausstellung wird bis auf Weiteres
um sieben Uhr Abends geschlossen, um die einzelnen Abtheilungen
einrichten zu können.

* Paris , 16. April. Auch heute war der Besuch der Aus¬
stellung ebenso stark wie gestern. (Täglich durchschnittlich 260 000
Personen). Besonders die Ausstellungsgebäude der fremden Nationen
und das Marsfeld wurden in Augenschein genommen.

politische Tagesüberlrcht. >•*s
* Wiesbaden , 17. April.

Zur Zwcikaiser Zusammenkunft
Bon diplomatischer Seite wird aus Wien gemeldet, daß

außer dem englischen und italienischen Botschafter auch der
russische Botschafter rechtzeitig von der beabsichtigten Reise
des Kaisers Franz Joseph nach Berlin unterrichtet wurde.
Das kann als Beweis für die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Oesterreich und Rußland gelten. In den genannten
Kreisen glaubt mau auch, daß bei der Zwcikaiser-Zusammen--

kunst in Berlin Fragen von großer Wichtigkeit für die öster¬
reichische Monarchie in vertraulicher Form zur Sprache
kommen dürften, die mit der auswärtigen Politik in engem
Zusammenhänge stehen, Fragen, welche êtzt für die große
Oeffentlichkeit noch nicht spruchreif sind.

Bibel und lex Heinze.
Ein Frankfurter Blatt hatte in auffallenden Lettern die Frage

abgedruckt: Wann wird auf Grund der lex Heinze die Bibel konfis-
zirt? Wegen dieser Frage wurde Anklage erhoben, weil der Staats --
anwalt darin eine öffentliche Beschimpfung der christlichen Kirche er¬
blickte. Die Strafkammer des Landgerichts zu Frankfurt a. M.
lehnte aber die Eröffnung des Hauptverfahrens ab, weil die Frage
nur bedeutete, daß einzelne Theile der Bibel im Sinne der lex Heinze
bedenklich erscheinen könnten.

Unruhe « in Indien.
Völlig überraschend kommt plötzlich aus Indien die Meldung

von einem im Innern ausgebrochenenAufruhr, der freilich zunächst
nur lokalen Charakter zu haben scheint, aber doch auch in England
durchaus nicht leicht genommen wird. Dem Reuter'schen Bureau
wird darüber aus Bombay telegraphirt: Eine ernste Gefahr droht
infolge eines im Eingeborenen-District von Khanpur ausgebrochenen
Aufruhrs. Das Lagerhaus wurde durch den Pöbel zerstört, welchem
auch eine Baumwollenmühle zum Opfer fiel. Es wurden Truppen
aufgeboten. Zehn Personen wurden getödtet; fünf Polizeibeamte
wurden durch die Aufrührer ermordet und in das brennende Lager¬
haus geworfen. Die Ruhe ist jetzt wieder hergestellt, aber alle Arbeit
ruht und die Bevölkerung zeigt eine feindselige
Haltung.  Freiwillige Lokaltruppen patroulliren die Stadt ab
und bewachen die Mühlen und Fabriken. — In einem von Hungers-
noth heimgesuchten und von Truppen entblößten Lande ist das Vor»
kommniß jedenfalls nicht zu leicht zu nehmen.

Bestechung und Fluchtversuch.
In London ist ein Telegramm von der Insel St . Helena

eingetroffen, welches berichtet, daß der deutsche Oberst Schiel
und einige andere Buren-Gefangene einem Schiffer heimlich
Geld zugesteckt Hutten, um ihn zu veranlassen, einen Brief
an den Commandanten eines im Hafen liegenden hollän¬
dischen Kreuzers zu überbringen. Der Schiffer gab jedoch
den Brief auf dem englischen Kreuzer„Niobe" ab. Oberst
Schiel und drei andere Buren-Gefangenen machten an
demselben Tage einen Fluchtversuch, wurden jedoch wiever
gefangen. Sie wurden mit zwei weiteren Buren an Land
gesetzt Lchiel weigerte sich, in einen Wagen zu steigen, und
verlar.gre, zu Fuß gehen zu dünrfe. Dies geschah in Be¬
gleitung einer starken Eskorte.

..Iliona".
Skizze aus dein ungarischen Leben. Bon K. v. Neffzern -Wiesbaden.

. . . Sie stand vor dem hohen Spiegel und Prüfte, fa dem vom
trüben Scheine einer Kerze nur spärlich erleuchteten Gemache gar
aufmerksam das Ebenbild ihrer kleinen, zierlichen Gestalt. Im
Grunde genommen war sie ja doch ein wunderschönes Mädchen, der
Typus einer blühenden jugendlichen Ungarin. Und sie ist sich dessen
auch bewußt und freut sich ganz unbändig beim Gedanken daran über
den Neid ihrer„Freundinnen". Das schwere, schwarze Haar, in zwei
dicke Zöpfe gezwungen, idie großen duicklen, feurigen Augen, die blut¬
rochen Lippen und zwischen ihnen hervorschimmernd die perlenähn-
lichen ZAHnchm— das alles besaß ja doch keine von den übrigen
Mädchen in der Kreisstadt in gleich hervorragendem Maße wie sie.
Vur chre Bläffe, die, überschattet von dem heimathlichen Grundtone,
aus den vollen Wangen kein«igenÄiches frisches Roth ersilühen lassen
wollte, diese Blässe ließ«sie stets in ihrem Innerstem erschauern, ließ
dir quälende Ahnung kommender Krankhê n ihrem Herzen immer
wehr sich cknnisten! Wie äußerte-sicĥ -och der Arzt erst neulich bei
sckmm Besuche: „Sie müssen sich ängstlich schonen, wenn sie ein:
V-erschkvmimeMngöhres Lungenleidens verhüten wollte. . . chre
Dlasse-möge ihr stets ein deutlich: Warnung sein!" — So hatte der
alte Mann gesagt, ihre Hanlv in die scinige schließend und dabei mit
däterkichem, so besorgtem Blicke in ihr Auge schauend! Und nun will
sie sogar auf dm Ball gehen, die Nacht hindurch über das Parquet
dohrnfl'iegm, um dann erhitzt in kühler Morgenluft heimwärts zu
Wen. FrMch vermochte sie nicht, sich von dem angstvollen Ge¬
gauken zu befreien, daß sie während des Tanzes vielleicht abermals

jenem Schwindel befallen werden könnte, an dam sie seit den
ätzten Monaten litt und der als regelmäßiger Vorbote galt für den
Nachfolgenden Fieboransall und eine abermalige Verschlimmerung
Hres Zustandes. Und doch, — sie hätte es nicht über's Herz gebracht,
^hause »ja bleiben. «Gestern war ja schon die Balltoilette einge-
»chifen, ein ganz modernes, prächtiges, weißes Atlaskleid in ver-
sHwender«ischem Maße besät mit kostbarem Silber-Flitter. Wohl ein
Dutzend Mal hatte sie es innerhalb'der 24 Sdundm anprobirt, ob¬

wohl es ausgezeichnet sitzt. Nun holt sie es abermals aus dem
Schranke. Im Nu hat sie sich angetlelldet, die kleinen, ausgeschnittenen
Schuhe angelegt und die langen, bis zum Oberarme längerem Ball¬
handschuhe mit vieler Mühe zugeknöpft. Und im Vorgefühle der
nahenden Fronden kann sie sich nicht enthalten, mit dem ausge¬
schlagenen Siraußeufächer in «der Linken, geschwind ein paar Mal
probriwöise um den Tisch herumzutanzen, immer schneller und schneller
sich drehend, bis sie athrmlos gegenüber dem hohen Spiegel auf das
Sopha sinkt, neuerdings sich und die lhalbaufgelösten Zöpfe be¬
trachtend und dabei über ihr kindisches Gewähren so vergnügt und
übevmüthilg kachiüd, als stünden ihr nun die größten Genüsse des
Lebens bevor.

*

Schon längst hatten die berauschenden Klänge der Zigeuner¬
kapelle den weiten Saal erfüllt und immer neue Paare zum Tanze
gelockt. Es war ein herrliches Ballfest. SämMt-liche Honoratioren
des ungarischen Städtchens waren erschienen. Die jungen Männer
tanzten wie um die Wette, die ölten faßen nebenan in dm Spiel-
züntmern be*i Cognac, Rothwein oder Champagner, flüsterten amü¬
sante Tratschgeschichten einander in die Ohren und -spielten Tarok.
Alles schien' sich zu unterhalten, nur die arme Jllona saß noch immer
in einem Winkel, einsam und verlassen, das fieberhaft erglänzende
Auge in .spannender Ungeduld nach dem Saaleingange gedichtet. Nur
noch ab und zu hörte sie von-unten das dumpfe Rollen der vor dem
Thore ans-ahrcinden Wagen, aber immer kam jemand anderes herein,
nur nicht er. den sie ja gerade heute so sehnlich erlvartet. Ihr ist zu
M'uthe, als müßte etn jeder einzelner Geigensiroich ihr Herz zerreißen
und als müßte sie nicht jauchzen»vie gestern Abend, sondern laut
aUsschlluchzen vor Zorn und Scham darüber, daß sie auf ihrem ersten
Balle sitzen bleibt. Eben ordneten sich die Paare zur Quadrille. Sie
hatte natürlich keine Ausfovoerung erhalten, denn ihre Freundinnen,
die beiden ihr so sehr verhaßten Stöcker'schen Mädchen, hatten dir
Parole ausgegeben, man dürfe sie als Tochter eines bankerott ge¬
wordenen Kaufmannes nicht in die Gesellschaft au-fnelhmen. Da
plötzlich öffnen sich die Portieren . . . . noch ein verspäteter Ball¬
gast . . . Graf Gazar Orlani tritt ein. Er war tagsüber auf einem
Nachbargute, beim Grafen Petöffi zur Jagd geladen und hatte bei¬

nahe ganz darauf vergessen, -daß er ja der Jllona, seiner kleimen
Freundin, sein Erscheinen am Balle zugefagt hatte. Aber man sah
cs den stark gerölheten Wangen und den glänzenden Augen nur zu
deutlich uoch an, daß er wohl eben erst von oiner Tafel kommen
mochte und dort auch seiner alten Leidenschaft— dem Cognac—
über B.dürsmß zugesp rochen haben mag . . . . -Man war über
diese Erscheinung bei Orlani, der sich im Uobvigen einer äußevst wohl¬
genährten und kräftigen Statur erfreute, längst nicht mehr erstaunt,
und hätte sich nur gewundert, diesen sonst so schneidigen Aristokraten
irJa'I in wirÄich nüchtecneim Zustande zu sehen. . . Orlani war im
ersten Augenblick vom stvahleüdan Lichtermeer geblendet, wobei sich
seine Wangen womöglich noch röther färbten . . . aber im nächsten
Moment hatte er bereits die kleine Jllona erspäht, ging auf sie zu
und bat sie um die Quadrille. Jllona hatte die Auifforderung mit
scheinbarem Gkeichwuth entgegengenvmmenund ihre Hand in vor¬
nehmster Ruhe dem gereichten Arme dargeboten. Wenn sie allein
gewesen wären— dann wäre sie chm diellöicht um dem Hals gefallen,
so jubelte sie in ihrem Innern ! „Ich wundere mich." sagte sie später,
„ich wundere mich, daß Sie sich an das mir gegebene Versprechen
überhaupt noch erinnerten!"

Orllani lachte. „Wie soll ich mich nicht erinnern? Wenn man
etwas mit Ehrenwort zusagt und noch dazu einer so schönen, ju-ngen
Dame, dann vergißt man es nicht." Er drückte sein Monocle ftster
ins Auge, maß sie eimen Augenblick vom Kopf bis zum Fuß und
setzte dann trocken hinzu: „Ihre noue Toilette steht Ihnen wirklich
nicht übel!" Orlani ging in die Dreißig. Er war mitunter etwas
universchä'mt, iim Uöbrigen aber ein ungürilscher Cavalier vom
Scheitel bis zur Sohle uNd von den jungen Damen stets gerne ge¬
sehen. >Daß er ein Lebemann und ein Trinker war, nahm chm nie¬
mand übel. Er war ja «in reicher, ungarischer Aristokvat und hätte
unter seltnen Standesgenossen nur eine Ausnahme gemacht, hätte er
diesen Amgewc/hnhülten nicht gehuldigt. -Die Quadrille hatte sich
unterdessen ihrem Abschluß genähert und endete mit oinvm flottem
Galopp. Oolani, der nur tanzte, wenn er ebloas angeheitert war,
dann aber wie unsinnig, wollte die kleine Jllona gar nicht mchr aus
den Armen lassen. „Sie tanzen ja süperb," sagte er während der
Tour ein- über-das andere mal. Jllona aber tanzte mit flammend
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Das franzöftsche Kunstausstslrungsgevaude.

In ver beigedruckten Zeichnung erhalten unsere Leser eine äußere
Ansicht des Gebäudes, in welchem die französische Regierung einen
hrstorischen Rückblick über die französische Kunst im letzten Jahr¬
hundert geben wird. Das Gebäude, welches dem großen Monumen-
talpalast der schönen Künste gegenüberliegt, aber etwas kleiner ist,
wird ebenso wie das erstere nach Schluß der Ausstellung stehen
bleiben, ist also für die Dauer berechnet und daher masiv in solidem

Der Krieg.
Die Nachricht von der schon seitens des Londoner Kriegsamts

dementirten Niederlage der Engländer bei Meerkartfontein hat sich
thatsächlich als eine unrichtige herausgestellt. Es handelt sich ledig¬
lich um eine zweite Meldung über das für die Engländer so un¬
gültige Treffen bei Reddersburg. Die Zahl der englischen Verluste
in dem Kampfe bei den Bloemfonteiner Wasserwerken und dem Ge¬
fecht bei Reddersburg wird auf rund 1000 Mann angegeben.

Ein gewisses Dunkel lagert über Wepener. worin etwa 200
Engländer eingeschlossen waren, resp. noch sind. Am Samstag
lautete ein von uns gebrachtes Telegramm, die Buren hätten die
Stadt genommen, andererseits wurde sogar von einer Niederlage der
Buren vor Wepener gemeldet. Nunmehr kommt eine-amtliche Mel¬
dung über Prätoria, daß das Gefecht dort fortdauere. Gleichzeitig
wird gemeldet, die Buren hatten 600 Schlachtochsen, sowie Pferde
und Maulthiere erbeutet. Die Schießerei dauert auch nach englischen
Meldungen noch fort. Eine englische Abtheilung, die die belagerte
Stadt befreien wollte, soll 18 Todte und 132 Verwundete gehabt
haben. ■!i •■■■ i i • -!-> »>•• • •/ ' ' "

Im übrigen liegen nur wenige, aber doch für England nicht an¬
genehme Nachrichten vor. So berichten englische Blätter aus Vlöm-
fontein, daß eine Patrouille des Royal Irish Regiments unter
Führung des Leutnants Lord Roselin von den Buren über¬
rascht und gefangen genommen wurde. — In London
eingelaufenen Meldungen zufolge ist der englische General Brabant
mit circa 1000 Mann in der Nähe von Robertstown bei der Janners-
berg Furt umzingelt worden.  Er werde kaum den Buren-
Lommandos, welche ihn einschließen, entschlüpfen können. — Der
Buren-Commandant Dewet hat, wie ebenfalls über London gemeldet
wird, in Erfahrung gebracht, daß die Buren von Rouxville den Eng¬
ländern schwere Verluste  beigebracht haben.

Die Burencommission ist im Haag eingetrosfen und zwar in
Begleitung des Gesandten Dr. Leyds. Dieselbe ist an den Orten, wo
sie Rast machte, selbstredend auch interviewt worden und sprach sie
sich dahin aus, daß unter keinen Umständen die Engländer in Prätoria
einziehen würden. — Die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplätze
sehen allerdings darnach aus.

Material erbaut. Einem sehr großen Interesse wird das Innere
dieses Gebäudes bei allen Kunstfreunden begegnen, da es die ge-
sammte. hochinteressante Entwicklung der französischen Kunst im
neunzehnten Jahrhundert darstellt. Beide Gebäude sind durchaus
solid gehalten und zwar wird das eine zur Unterbringung der all¬
jährlich stattfindcnden Kunstausstellung, des sogenannten„Salon"
dienen, während das andere kleinere die „Secession" beherbergen wird.

königlichen Opernhause eine Gala - Vorstellung  veranstaltet
werden soll. Welches Werk bei dieser Gelegenheit zur Aufführung
kommen wird, ist bisher noch nicht bestimmt worden. — Aus München
wird dieV er l o bu n g des Prinzen Rupprecht. des wahrscheinlichen
Thronfolgers, mit der Herzogin Gabriele von Bayern. Tochter deS
Augenarztes Herzogs Karl Theodor, gemeldet, die Sonntag amt¬
lich bekannt gegeben wurde. — Der Großherzog von Hessen hat dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts. ViceadmiralT i r p i tz, den
Stern zum Großkreuz des VerdienstordensPhilipps des Groß-
müthigen verliehen. — Aus Brüssel wird gemeldet, daß das Gericht
die Verhaftung eines dritten Komplizen Sipidos,  des
Hutmachergesellen Peuchot, anordnete. Es sind jetzt4 Personen an¬
geklagt. und werden dieselben Anfang Juni sich wegen versuchten
Mordes zu verantworten haben. — Wie uns aus Yokohama tele-
graphirt wird, ist nach Meldungen aus Söul ein g eh ei mes A b -
kommen zwischen Rußland und Korea  abgeschlossen
worden, wodurch letzteres sich verpflichtet, die am Eingang des Hafens
von Masampo gelegene Insel Kojedo nicht zu veräußern. Wie uns
weiter gemeldet wird, ist im Innern von Korea eine Revolution aus¬
gebrochen.

Ans aller Welt.

Vom Tage.
Der Kaiser hat der Berliner „Montags-Zeitung" zufolge be-

soblen. daß an Ebren der Anwesenbeit des Kaisers Fron, Jolef im

* Ein schreckliches Verbrechen ist in Berlin begangen und
dieser Tage entdeckt worden. Kürzlich meldeten wir die Verhaftung
des Töpfers Jänicke. der im Verdacht stand, die Frau Graßnicke ge-
tödet zu haben. Doch hat sich jetzt herausgcstellt. daß Jänicke nicht
diese, sondern die Näherin Louise Bergner getödtet hat. Die näheren
Umstände klingen wie ein Roman; das gemordete Mädchen ist das
Opfer ihres Aberglaubens geworden. Jänicke gab sich als Wahr¬
sager aus und in seiner Thätigkeit als solcher lernte er die Bergner
kennen, die als Näherin einen guten Verdienst hatte und Ersparnisse
machen konnte. Von Jänicke ließ sie sich vorschwätzen, daß er in der
Lage sei. ihr ein Vermögen von 500 000 Mark zu verschaffen. Der
„Zauber" koste aber Geld, und so opferte das bethörte Mädchen nach
und nach nicht nur seine ganzen, etwa 600 Mark betragenden Er¬
sparnisse, sondern es verkaufte auch noch seine Wohnungseinrichtung
theilweise und gab die nicht unbedeutenden Summen dem Jänicke. So
ging die Sache bis März weiter; die Bergner drängte den Jänicke
immer mehr, sie endlich in den Besitz der halben Million zu setzen,
und dieser beschloß, die Sache zu beenden. Er bestellte das Mädchen

Die von den beiden Palästen gebildete Avenue wird mit der Esplanade
des Invalides durch die monumentale Brücke verbunden, deren erster
Spatenstisch am 7. Oktober 1896 von Zar Nikolaus 27 gethan und die
zum Andenken an seinen Vater, unter dessen Regierung das russisch¬
französische BLndniß zu stände kam, „Pont Alexandre3." getauft
wurde.

für den 21. März in den Forst bei Potsdam, an den soS-nanntm
Teufelssee. wo er die „Geisterbeschwörung" vornehmen und das Gold
herbeischaffen wollte. In dem Forst nahm Jänicke allerlei»Zauber-
Zeremonien" vor und ließ die Bergner aus einem Becher, der Gtst
enthielt, trinken, worauf sie alsbald niedersank und verschied. Diesen
Handlungen wohnte der Pflegesohn des Jänicke, Namens Bruno
Misch, bei und dieser hat jetzt ausgesagt, daß Jänicke die Leiche be-
raubte und ihr sogar Ohren und mehrere Finger abschnitt, um sich
in den Besitz von Ohr- und Finger-Ringen zu setzen. Als die Leiche
später aufgefunden wurde, glaubte der Gerichtsarzt, daß Thiere die
fehlenden Glieder abgefressen hätten. Gleichzeitig mit dem jungen
Mädchen hatte Jänicke einen jungen Mann in den Potsdamer Forst
bestellt. Es war offenbar seine Absicht, beide zu vergiften, um dann
den Schein zu erwecken, als liege ein Selbstmord zweier Liebenden
vor. Zu seinem Glück aber kam der junge Mann nicht. Dem Be¬
amten. der Jänicke verhaftete, hat dieser bereits ein Geständniß ab¬
gelegt.

* Entsetzlicher Arrchmm. Durch einen verhängnißvollen
Mißgriff eines Arztes hat ein hübsches, zwanzig Jahre altes
Mädchen, Anna Dudley aus Marion, Indiana, das Augenlicht
gänzlich eingebüßt. Der Arzt sollte ihr das eine Auge, welches durch
einen Unfall die Sehkraft verloren hatte, entfernen, beging jedoch
den entsetzlichen Jrrthum. dem Mädchen das gesunde Auge heraus-
zunehmen. Erst nach der Operation, als die Patientin aus der
Narkose wieder zu sich gekommen war, wurde das schreckliche Ver¬
sehen bemerkt. Ewiges Dunkel umgab die Unglückliche. Fräulein
Dudley war von ihrem jüngeren Bruder, der eine Windbüchse alS
Geschenk erhalten hatte, mit einem Pfeil in das Auge getroffen
worden. Die Sehkraft war vernichtet, und das nutzlose Organ sollte,
da es das andere Auge in Mitleidenschaft zu ziehen drohte, beseitigt
werden. Die Patientin war zu dem Zwecke nach Chicago gebracht
worden.

• Vermischte Nachrichten. Der aus dem Harmlosen-
Prozeß  bekannte Herr v. Kröcher soll, einer Zuschrift der „Berl.
Ztg." zu Folge, an der Seite der be—rühmten Lona Kussinger alias
Barrison zur Zeit sein Glück in der Spielhölle von Monaco ver¬
suchen. — Bei D o mi tzsch (Bez. Merseburg) erfolgte ein Elb¬
flügeldammbruch; 400 Morgen Ackerland wurden überschwemmt. Bei
T or g a u schweben einige Ortschaften in größter Gefahr, obwohl das
Wasser etwa 1 Fuß gefallen ist. — Die Kammersängerin Pauline

toj ên ywitcyi, mit ö|'|«iwm unuiiWe urw >cyou gau>geo.i,uriam ajuure.
Es war aber auch öine echte Zigeunemnusik— närrisch erregende
WBsen, die in immer wechselnder Tonfülle den Saal durchrauschten
urib di« Tanzendem Wie in magischer Hypnose befangen hielten.
„Jllona, um Hijminelrdi/illen!" rief endlich die Nicht mit Unrecht be¬
sorgte Mutter, „wie bist Du erhitzt!" „Nur noch eine Tour!" rief
Orbam lachend hinülber. — Als dann die Tanzordnung den nächsten
Walzer anyeigke, bildeten die Tänzer um Jllona Spalier. Orlani's
BeMel hätte gSwirlt. „Ern reizendes Kind!" flüsterte sie halblaut,
OrL-nüs Worbe wiederholend. Wie berauscht durch die Fülle dieser
noch Nie genossenen Huldigungen schtveikgte die kleine Jllona im Be¬
wußten ihres Triumphes. Spater beim Czavdas taucht« Orlani
to'tätt  ans dam Sprisefaal hervor. Diese Tour hatte er gleich
anfangs für sich resssrvirt. Ach. er hatte wohl drin dem Rothwoin
stark-ugysprochen! Man saih cs chm ja an! Die beiden tanzten oinen
langen. unendlichem langen Czavdas miteinander. Die an-derrn
hatben all« schon längst atheMloS inne schalten, nur Jllona und
Oriani langten noch in wilder Lust . . . „Jllona," haftete Orlani
wahrend des Tanzes hervor, „schen Sie . ich bin jetzt crngcheitert-
aber ich waiß dennoch, was ich spreche. . . . „Harr von Orlani! . . .
Sie scheinen in der That stark angcheitert zu sein!" „Jawohl . . .
wenn ich so «in Frauchen besäße, wie Sie es sind, dann würde ich
mich m« mchr botriinken. . .! Mein Wort darauf . . ." „Aber
Herr von Orkäni . . . .!" — Als sie wieder vereinigt. eng um¬
schlungen Arlm in Arm übar das Parquet vahimflogem, da schloß sie
ebnen Augenblick die Augen und lehnte ihr Köpfchen auf seine brvite
Schubkrn . . . . nicht Ms Koketterie, sondern weil sie jählings
wieder tvn ,helftiger Schwindel befallen hatte . . . . Orlani hatte
jnt  artbm Deutung dafür und preßte sie leSdenichaftirich an sich. . .
„Meine Mutter redet mir immer zu, ich möge mir eine Frau Mit-
böingvn. . . . sie braucht wahrhaftig nicht reich zu f«in . . . . wenn
sie nun jung, schön und gesund ist . . . .!" Sie fühlte, wie ihre
Wangen infolge deS Schwindels erbleichten und war bemüht, sich
zu verbergen, nicht aus Furcht, sondern bloß, damit es die Stöckerschen
Mädchen Nicht sähvn. . . . dann ließ sie ihr Köpfchen hängen, wie

ein liairies Bogctcy.m . . . . lehnte es wieder auf seine Schultern,
ließ sich umarmen und wsiter im Schnellschritt drchm . . . . End¬
lich viß jemand dam Zigeuner den Tactstvck aus der Hand . . . .
Orlani hätte sonst wicht aufgshört zu tanzen! — Beim Souper saßen
sie nebeneinander. „Ich bin etwas angeheitert. . sagte Orlani
abermals, „ich weiß es . . . . dennoch aber spreche ich im Ernst! . . ."
„Was fällt Ihnen denn sin? — Gin Graf und eine Kauftnanns-
tochter. . . .!" „Ach was! Ich brauche kein Geld! Ich brMche keine
Familie! Meine eigene ist vornchm genug! Ich rode rin Ernst! Sic
we-den morgen schon sehen. . . .!" Jllona lachte nicht mehr über
fe;tue Worte. Sie fäh, daß er berauscht war, aber Ovlanli war ein
Ehrenmann. Was er verifpiach, das hielt er! Ein nervöser, koketter,
fast Wevmütihiger Frohsinn bemächtigte sich ihrer. In die wsichen
Kissen des Sam-milfauteuils yingolchnt, saß sie da und lauschte mit
halb geschlossenen Äugen und I-isam Wögen des Kopfes Orlams
zarten, liebegslillchenden Worten uttd den halb gödäinpften, berauschen¬
den Melodien der im Nebonfaale spielenden Zigeunieroapell-. Ab und
zu griff sie nach dem hohen, schlanken Kelchglase und schlürfte den
immer wieder von Orllani neu orngafüllten Chanrpagner. . . Schon
war dieses Mädchen— bozaübent schön, mit ihren schwänzen, vom
Sötte künstlich belebten, four'igen Augen, den erhitzten, hckißen Wangen,
den wsißem Zähnen und dem schalkhaften, überMüchigen Lächeln. . .

Nach der Ruhepause wollte sie wieder tanzen! „Jllona! es wird
Dir zu viel sein!" ängstigte sich vergebens die Mutter. „Nur dies
Sine mal . . . nur dieses dxrtc mal noch laß mich nach Herzenslust
tanzen. Mama! Ein arideres Mail liegt Mir nichts mähr daran!
Schau, auch die Stöcker'schen Mädchen tanzen noch!" Und an
Oriani's Arm eilte sie Wieder in den Saal . Unwillkürlichschwinden
ihr die Worte aus döm Sinne. «Er hatte ihr ja früher seine Liebe

gestanden, ihr LerüitS für den mongigen Tag üinen Antrag in Aus¬
sicht gestellt, Ihr war so eigensz>u Muthe! Es schien ihr. als winke
ihr Ms der Ferne c-m großes Glück, aber als mangelten ihr die
Kräfte, bis zum Zbole zu gellangen. Auch wußte sie nicht, w,e sich
Orlani gegenüber verhalten sollte. Daß er im Rausche gvsprochen,
war ihr klar, daß er morgen sein Wort einlösen würde,wußte sie auch.

Sie war erst bsmr Morgengrauen ins Bett gekommen, müde und
matt, aber doch von einem stillen, süßen Triumphe erfüllt, als stehe
si« vor einom Wurtde-r. das ihr« Zukunft betraf und das sie in ihrem
kleinen Köpfchen nur nicht glaich verstehen konnte. Nur Mit rosigen
Gedanken erfüllt, so schlief sie ein, und ahnt« es nicht, wie lange ihr
Glück wohl währen sollte.

*

Fünf Monate sind vergangen. Frühling ist hereingebrochcn.
überall beginnt ein neues Leiben sich zu regen und auch im ungarischen
Krckisstädtchen sinld sellbst dve schönsten Fotschingsfreudm nunmehr
w'selder langst vergessen. Es ist eben alles Irdische vergänglich. —
Besonders über einem Orte ka-gert Milder Fvühlintzsfrieden in seiner
ganzen Pracht — es ist der Kirchhof! Aus dev langen Reihe der
GüäbdenLmÄer ragt eines hervor. «Ein kleines Drnbma-l ziert die
Ruhestätte. Es stellt den Genius des Lebens dar, der, an eine ge¬
brochene Säule gcilchnt, sich wciinend über «ne Urne beugt. Unten
am Sockel ist zu losen: „Gräfin Jllona von Orlani. Jhrsm Löiden
erlogen im dritten Monate ihrer glücklichen Ehe." — Ihren bürger¬
lichen Namen hatte man weggckaffen! Man mochte wohl der Ansicht
som. daß er nvben dsm adölsftvlzen Prädicat derer von Orkani nicht
genug vornchm klingen wüvde. . . . Ein Berg von frischen Kränzen
überdeckt den Hügel. Um»die Urne hatten sie einen mächtigen Kranz
aus gekben Rossn und Very-ißmemnicht gehangen, auf dessen breiter
rotiher Schleife eine Widmung prangt: „Ihrer unvcrgcßLichen
Freundin — die Stöcker'schen Schwestern." ' lUeber dem Kmnz«
gau-költ und schaukelt sich ein farbenprächtiger Schmetterling. . . .
Der betäubende schwere Dulft der allnrählich wölkenden Rosen hatte
ihr wohl trunken gemacht! Es war ein gar sonderliches Bild. Aber
wer das eigenarkige Wesen der gutem, armen, kleinem Jllona gekannt
hat. dem mochte«s fast oinen Augenblick lang scheiinen. als ob der
SchmetterNng- ihr Gcht sei. der durch fckn lNaukekn und
Schaukeln den Stöcker'schen Schoastern bloß bewöifen wollt«, daß sie
doch Siegerin gebliöben-st. und sich Mst dam Tode anvüfue. .

—
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Lucca in Wien  glitt am Graben über eine Orangeschale aus und
erlitt bedenkliche innere Verletzungen. — In der Nacht zum zweiten
Festtage drangen mehrere Individuen in die Kirche von Auber-
villiers (Frankreich ) und raubten die Kirchenkassc, Meßgefäße
und anderen werthvolle Gegenstände. Darauf legten sie an ver¬
schiedenen Stellen Feuer. Die Kirche ist fast vollständig zerstört. Bei
den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehrmann erheblich crlctzt. — Aus
Konstantinopel  wird gemeldet: Im oberen Bosporus kenterten
zwei große Segler. 65 Personen sind dabei ertrunken.

Aus der ilingfgruD.
* Amöneburg , 14. April . Wegen Trunken¬

heit  wurde in einer hiesigen Fabrik einem Arbeiter vom
Aufseher gekündigt. Darob gerieth er . so in Wuth, daß er
zuerst mit seinen Kollegen- Händel anfing und hieraus den
Aufseher thätlich angriff. ' Das Strafverfahren gegen den
Arbeiter ist eingeleitet.

* Kastcl , 14. April. Gestern wurde die Leiche
eines dreißig- bis vierzigjährigen Mannes - aus dem Rhein
gekündet. Die Polizei vernntthet, daß der Todtc, nach bei
ihm gefundenen Gegenständen, aus Niederrad bei Frank¬
furt stammt. Die Leiche hat schon drei bis vier Monate im
Wasser gelegen.

* Mainz , 16. April. Es verlautet , daß die Tor¬
pedoboot - Division,  die auf Befehl des Kaisers
Grüße vom Meer nach Köln bringen soll, bis Mainz kommen
werde und zwar, wie die „Pf . R ." wissen will, infolge Ein¬
ladung des Mainzer Flottenvereins.

* Gemmerich , 14. April. Der Sohn eines hiesigen
Landwirths wurde durch einen Steinwurf von einem noch
schulpflichtigen Knaben im Auge so verletzt, daß die Seh¬
kraft sofort verloren ging und eine Ueberführung des Ver¬
letzten in die Wiesbadener Augcnheilanstalt erforderlich
wurde.

b. Erbach, 17. April Das herrliche Osterwetter brachte unserem
schönen Rheinstädtchen eine Menge Ausflügler.  Auch auf dem
Rhein wimmelte es von Booten und Seglern. Leider verun¬
glückte  aber ein mit fünf Mann besetztes Boot des Ruderklubs
Worms. Dasselbe kam dem zu Berg fahrenden Schleppdampfer
„Louis Gutjahr" zu nahe und wurde von den Wellen umgcworfen.
Zum Glück war gleich Hilfe zur Stelle, sodaß die Insassen. wenn auch
stark durchnäßt, mit dem Schrecken davonkamen. Aber der Zwischen¬
fall war nicht im Stande, den Humor der fünf Durchnäßten etwa zu
beeinträchtigen. Nachdem sie sich wieder getrocknet und durch Speise
und Trank gestärkt, fuhren sie wohlgemuth nach Bingen, von wo sie
des anderen Tages ihre Rückreise antraten, die Sorge für ihr Boot
dem SchifferI . Schmitt überlassend, welcher dasselbe nach Eltville
beförderte.

* Rüdesheim 16. April. Für die Sammel -Aus-
stellung des deutschen Wein Handels auf der
W el t a u s st e l l u n g i n P a r i s ist eine sehr starke Be¬
theiligung zu erwarten, da bis jetzt schon über 80 größere
Häuser angemeldet sind.

* Ems , 16. April. Herr Ingenieur Heinrich Werner,
welcher kürzlich aus Pretoria vorübergehend in seine Vater¬
stadt zurückgekehrt ist, brachte seinem früheren Lehrer, Herrn
Meuser, als Geschenk drei schöne Antilopen-Geweihe mit.

* Homburg , 14. April. Bei der Grabung eines
Brunnens auf dem Grundstück der Herren Gebrüder Morr
hier entdeckte man, daß das Grundwasser eine auffallende
Wärme besaß. Sachverständige sind der Ansicht, daß man
es mit der Entdeckung einer warmen Quele  zu thun
habe. Seitens der Stadt will man durch Bohrungen unter
fachmännischer Leitung seststellen lassen, ob die Annahlne zu¬
treffend ist.

st . Frankfurt , 16. April. In seiner Heine-Recitation
übertraf Herr Intendant Ernst von Possart auch die weit¬
gehendsten Erwartungen. Man lauschte athemlos seinem
Vortrag und brausender, nicht endenwollender Beifall er¬
tönte nach jeder Abtheilung. — Die Matinee zum Besten
des Pensionsfonds der Palmgarten -Capelle findet nächsten
Sonntag Vormittags 11 Uhr, unt-r Mitwirkung erster
Kunstkräste, im großen Saale des Palmgartens statt. Als
Diriaent fungiert Herr Kapellmeister Max Kaemvlert.

— — mmm mmm

Siliiß liud MffkirjHllft.
Nesidenztheater.

Endlich ein Erfolg!
Nach der moralischen Niederlage, die sich das Residenztheater mit

dem Abfall des neuen Jbsen'schen Dramas geholt, und dem be¬
schämenden Erfolge, den es mit dem leichten und seichten Blumen-
thaNchen Machwerk erzielte, ist es erfreulich, heute nun doch wenig¬
stens von einem ehrlichen  Erfolge sprechen zu können, einem Er¬
folge, der freilich mehr noch der Darstellung als dem Stücke selbst
galt.

Das am Samstag erstmalig hier aufgeführte Schauspiel„Die
Danischeffs"  von Piere Newsky weist vor allem einen Vorzug
auf: Es ist ein i n t er ess a n t eL Milieu, das der Autor vor uns
entrollt und der dramatische Kern entbehrt nicht eines fesselnden
Reizes. Die Handlung an und für sich berührt freilich ab und zu
wie eine Anleihe bei den ältesten Rührstücken; die vielversprechenden,
wiederholten Anläufe des Autors, in dem, in der Zeit der Leibeigen¬
schaft spielenden Vorgang die Kämpfe und Leiden des geknechteten
russischen Volkes zu schildern, verlaufen nur zu oft im Sande. Aber
man sieht doch wenigstens Menschen,  die aus dem Leben gegriffen
scheinen und die, — wenngleich auch ihr Handeln und Thun, ganz
wie in einem Kindermärchen, entweder rührend edel und großmüthig
oder-teuflisch abscheulich ist, — doch immerhin vom menschlichen
Standpunkte aus Interesse und Antheilnahme zu erregen verstehen.

Graf Danischeff, der junge Erbe eines altrussischen Aristokraten-
Geschlechtes, verliebt sich in die im Hause ausgewachsene Tochter eines
Leibeigenen und durchkreuzt mit seinem Plane, das arme Ding zu
heirathen, die ehrgeizigen Pläne seiner harten und ränkesüchtigen
Mutter, die für ihr Söhnchen bereits eine Prinzessin ausgesucht hatte.
Graf Danischeff wird überredet, ein Jahr auf Reisen zu gehen. Dann
soll er nochmals um sein Ideal anhalten, — wenn er noch Lust dazu
verspürt. Und der gute Graf geht, worauf seine Mutter augen¬
blicklich den Kutscher Ossip, einen Leibeigenen, heranruft, ihm die
Freiheit schenkt und nur zur Bedingung macht, daß der Ueberglllckliche
auf der Stelle die rme. ' ine Anna heirathe, das zarte Ding, in das

Wiesbadener <Keneral -Anze »ger.
* Limburg , 14. April. Herr Pfarre  r K r ü ck e,

der sich in der Marbnrger Universitätsklinik einer Operativ,!
unterzog, ist an den Folgen derselben verstorben.

o Don der Lahn , 16. April . Die L ah nfis cher ei
crgiebr in diesem Frühjahr schlechte Fänge . Zu Ostern sah
man nur sehr vereinzelr Magrellen auf den Markt gebracht.
Es ist zweifellos, daß die giftigen Abwässer der industriellen
Anlagen den Fischrcichthnm vermindert haben.

Lokales.
Wiesbaden , 17. April.

Die Feiertage . '
Das waren zwei ideale Ostertage, an denen die Sonne so. ver¬

heißungsfroh ins Zimmer schien, daß wohl nur die Wenigsten ihrem
freundlichen Lockruf widerstehen konnten. So hat sich also auch
diesmal wieder erwiesen, daß der Goethe'sche Osterspaziergang aus
dem„Faust", der so ganz und gar von echter, deutscher Oster¬
stimmung durchtränkt ist. auch den Nachgeborenen noch ans Herz ge¬
wachsen blieb. Nur, daß er aus den behäbig-philiströsen Formen
der damaligen Zeit hinausgewachsen ist zu Maffenauswanderungen
modernen Stiles. Nicht mehr ist Schusters Rappen das gebräuch¬
lichste Beförderungsmittel. Man kommt dabei bei den weiten Ent¬
fernungen der sich ausdehnenden Stadt nicht mehr aus.

Dafür wird heutzutage, wo die Welt um so viel anspruchsvoller
ist, freilich schon Wochen, selbst Monate vorher ein regelrechtes„Oster¬
programm" entworfen; in vielen Familien wird es bereits festgestellt,
wenn am Weihnachtsbaume die letzten Kerzen brennen.

Oft, nur zu oft, werden die schönen Projekte in letzter Stunde
noch zu Wasser. Diesmal waren wir allerdings in seltenem Maße
vom Wetter begünstigt. Goldigster Sonnenschein lud zum Spazier¬
gang ein und in dichten Schaaren zog die Bürgerschaft hinaus in die
frisch-grüne Freiheit, zu Fuß und zu Wagen, auf der „Elektrischen"
und der Dampsbahn, zu Rad und auf dem Motor. Die Meisten
dieser, nach Zehntausenden  zu zählenden Lenzfahrer hatten
freilich zu kurze Wege; die Ziele ihrer Sehnsüchten hießen: Dieten-
mühle, Neroberg, Eichen, Waldhäuschen, Fischzuchtanstalt. Und
diese  Ausflügler wandelten gewohnte Pfade, ließen sich an Kaffee¬
tischen nieder, an denen sie auch an anderen Sonn- und Feiertagen
zu sitzen pflegen; sie wichen keinen Schritt ab von ihrer altbeliebten
Bahn, und sie alle trugen dennoch ein Gefühl in der Brust, als er¬
wartete sie ein ganz neues, ungewohntes Glück. . . Das macht die
Osterfreude. !

Bloß nach Tausenden  zählten die Gemüther, die von der
vehementen Jubelkraft der Osterstimmung über  die übliche Aus¬
flugsentfernung hinaus  geschleudert wurden. Sie eilten nach dem
Rheinbahnhof und erstürmten sich Plätze in den Rheingauzügen.

Es waren in der That reizende Bilder, die man namentlich
während des ersten Feiertages auf dem Bahnhofe beobachten konnte.
Dort hat sich so recht deutlich gezeigt, wie mächtig die erste Lenz¬
wanderlust ist. So oft ein Personenzug erwartet wurde, der Be¬
kannte und Liebe zu Besuch mit sich führte, herrschte auf dem Bahn¬
steig ein lebhaftes Drängen, und aus dem selig erregten Gebühren
aller der Menschen ließ sich erkennen, daß sehr viele und erwünschte
Gäste erwartet wurden. An diesen Wartenden vorüber eilten die
Reisenden, die selbst dem Banne der Stadt entfliehen wollten; Fröh¬
lichkeit und Unternehmungslust leuchtete in allen Gesichtern.

„Gott, da kommen sie ja, und gleich Beide, der Onkel und die
Tante!" . . . . Zwei liebliche Mädchen stürzen sich behende dem an-
kommenden schwerfälligen Paare entgegen; süße Arme schlingen sich
um fleischige Nacken, Rosenmund und welke Lippen begegnen sich im
raschen Kuß . „Also Du bist verlobt, mein Liebling?" . . . .
„Karten sind schon gedruckt. . . . Ach, wie glücklich sind wir . . .!"
— „Bitte, ein wenig Platz, meine Herrschaften! . . . ." Wenige nur
achten auf den halb bittenden, halb befehlenden Zuruf; Jeder und
Jede ist ganz mit sich beschäftigt, — mit dem eigenen Glück
Ist das ein Begrüßen, ein Küssen, ein Umarmen, ein Fragen, Ver¬
künden. Erzählen! Unbarmherzig werden ab und zu die Gruppen aus-
einandergerissen von den vielen Ankömmlingen, auf die leine Seele
wartet, und die aus der näheren und weiteren Umgebung herkamen,
um ohne Frau die Freuden der Stadt zu genießen. — „Ist der Zug
aus Köln schon angekommen?", wendet sich eine schlanke, sehnsuchts¬
blasse Dame an einen im strammen Militärschritt daherkommenden
Bahnbeamten. . . „Zug aus Köln?" fragt er zurück. „Es kommen
mehrere Züge aus Köln! Welcher soll's denn sein?" — Sie weiß es
selbst nicht, welcher; sie sieht ihn bittend an. Er giebt ihr einige kurze

der junge Graf sich verliebte. Der schwere Herzensconflikt, in den
das an den Grafen mit schwärmerischer Liebe hängende Geschöpf nun
verfällt, ist nicht über gezeichnet. Zur allgemeinen Ueberraschung
erweist sich jedoch der Kutscher Ossip als ein Mensch, der bei weitem
aristokratischer denkt als seine gräfliche Herrin. Er verpflichtet sich
dem Mädchen gegenüber, nicht ihr Gatte, sondern lediglich ihr väter¬
licher Freund und Beschützer zu sein, der sie davor bewahren will, daß
sie in noch schlimmere Hände geräth. — Und das Jahr vergeht all¬
mählich. Danischeff erfährt kurz vor seiner Rückkehr die vollzogene
Heirath, und er schwört blutige Rache. Aber im Hause seines
Dieners angekommen, erfaßt er erst die Seelenstärke und Treue dieses
Mannes. Ein schwerer Conflikt mit der gräflichen Mutter stimmt
diese endlich um, und nun soll schleunigst die Scheidung angestrengt
werden, um die Liebenden vereinigen zu können. — Ossip hat noch
einen neuen Beweis seiner Selbstlosigkeitzu liefern. Die Scheidung
wird nicht genehmigt. Da entschließt er sich, sein Leben im
K l oster zu beschließen, wodurch seine Gattin nach russischem Be¬
griffe wieder frei wird

Das Stück steht und fällt in seiner Darstellung. Und da diese
gu t war, blieb der Erfolg nicht aus. Die erfreulichste Erscheinung
des Abends war meiner Empfindung nach Frl . T i l l ma n n. Sie
hat die Gestalt der kleinen, armen Anna, die wider ihren Willen an
den Kutscher Ossip verheirathet wird, mit so warmer Natürlichkeit,
so glaubhafter Empfindung und so erquickender Schlichtheit gespielt,
daß man die junge Künstlerin zu dieser schauspielerisch ganz hervor¬
ragenden Leistung herzlich beglückwünschen kann. Schade, daß Frl.
Tillmann nicht häufiger Gelegenheit hat, sich in er n sten Rollen zu
versuchen. Sie würden ihr jedenfalls besser liegen als alle die albernen
Backfische seichter und geistesarmer Lustspiele. — Ganz vorzüglich
war das Spiel des Herrn Dr. R a u ch als Kutscher Ossip. Er wider¬
stand der Versuchung, in Uebertrcibungen zu verfallen und verlieh
dieser fast allzu rührseligen Gestalt männliche Größe und tiefen,
seelichen Adel. — Der nach allen Aktschlüssen sehr lebhafte Beifall
ist wohl ausschließlich nur der Darstellung dieser beiden Haupt¬
personen zu danken gewesen.

Von der übrigen Darstellung ist diesmal nicht viel zu sagen. —
Die Jnscenirung und Ausstattung verdient Anerkennung. v. N.
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Ertlärungen und eilt weiter; seine Zeit ist gemessen. Offenbar hat
sie ihn nicht verstanden, . . . . nun blickt sie hilfesuchend umher. . . .

„Else. Else, hast Du f t c gesehen— dort!" raunt eine Mama
ihrem schwarzhaarigen Töchterchen zu. „Sie rauschte nur so vorbei!
Alles Seide . !" „E r aber ist doch schrecklich häßlich! Und
ganz grau schon! Hast Du ihn ordentlich angesehen?" . . . . „Ja,
Mama. I ch hätte ihn nicht gemocht, und wenn er noch eine Million
schwerer wäre! Mir kann sie bloß leid  thun !" . . . . Eine dicke,
astmathische Dame kommt angepustet. „Ich muß durch, — ich muß
durch!" schreit sie angstvoll, nachdem sie mit Mühe eine Bahnsteig¬
karte erobert hat. Es gelingt ihr endlich auch, sich durchzuarbeiten. .
Dort wieder begegnen sich Bekannte; flüchtige Händedrücke werden
getauscht; Hüte rasch gelüftet. „Guten Tag!" . .Glückliche
Fahrt! . . . . „Gesunde Feiertage!" . . . . „Alles wohl?" . . . .
„Ich muß leider meine Schwiegermutter erwarten!" . . . . „Ach
was, — na, adieu!". . . „Mama, da bist Du schon?" . . . . „Ja.
mein Junge, komm nur zur Droschke; wie gcht's denn vor allem
Martha? Ist '» nun wirklich ein Junge .. .?" - „G a r
n i cht s ist es vorläufig, Mama, - es soll ja erst . . . . - !"
„Na. siehtst Du, ich hab's gleich gesagt! Aber der Vater ließ sich's
nicht ausreden. Wir verstanden Euch nämlich nicht ordentlich, und
mitten im Satz brach's ab; da hattest Du auch schon wieder abge-
klkigelt. . ." „Aber, ein Junge wird ' s,  Mama !" behauptete der
gute Schwiegersohn mit einer Sicherheit, als wäre Professor Schenk
Hausarzt bei ihm.

Wiesbaden ist während der beiden Osterfeiertage reich an Frem¬
den und Auswärtigen gewesen. Und daß es ihnen allen gefallen hat
hier, dessen können wir versichert sein. Man sah es ihnen an bei
ihrer Heimkehr gestern Abend und heute Vormittag, bei ihrer zu¬
friedenen Heimkehr, begleitet von frllhlingsschönenErinnerungen. .

v. N.

r. Feiertagsverkehr . Der überaus starke Personenver¬
kehr auf allen  B a h n str ecken während den Osterfeiertagen
brachte der Eiscnbahnverwaltung sehr beträchtliche Einnahmen. Die
besuchtesten Ausflugsorte waren natürlich die Rhein- und Taunus¬
gegend, wo Vereine, Korporationen und Familien schaarenweise
durchwanderten. Als Consequenz des großen Andranges ist die
Thatsache zu betrachten, daß beispielsweise alle  Schnell- und Per¬
sonenzüge in z w ei Theilen gefahren wurden, um auf den Zwischen-
Stationen dem Zuspruche nur einigermaßen gerecht werden zu
können. Doch hat sich Alles, wie man zu sagen pflegt, „glatt" abge¬
wickelt. Dem Stations - und Zugpersonal gebührt lobende Aner¬
kennung für den aufopfernden Feiertagsdienst. Zur Bewältigung
des Verkehrs mußten außer den planmäßigen Zügen noch Extra-
z ü g e eingeschoben werden, von denen einer auch heute Mittag noch
vorgesehen.

* Eine neue Rennbahn sollte, wie wir kürzlich in
einer Correspondenz aus Langenschwalbachmeldeten, für
Pferderennen zwischen der Station „Eiserne Hand" und dem
Dorfe Hahn errichtet werden. Wie in jener Meldung er¬
wähnt war, sollte der den iche Sportverein  es sein»
von dem daö Unternehmen ansginge. Man schreibt uns nun
hierzu aus informirten Kreisen, daß <•' y t der ^ nannte
Verein, sondern ein C o n s o rt iu m von Wi e s b a d e n e r
Herren  diesen Zweck verfolgt. Augenblicklich liegt der
König!. Regierung ein Gesuch um käufliche veberlafsung eines
benöthigten Stückes Sraatswald vor ; hoffen wir im
Interesse der fguten Sache, daß es derselben möglich sein
wird, diesem Gesuche stattzugebcn.

* Das St . Josefs -Hospital , welches mit allen
modernen Hilfsmitteln der Krankenpflege ausgerüstet, stets
bestrebt ist, seinen Kranken den Aufenthalt so angenehm als
möglich zu niachen, hat, wie man uns schreibt, nunmehr auch
die Einrichtung einer elektrischen Beleuchtungsanlage mit
eigenem maschinellen und Akkumulatorenbetrieb beschlossen.
Die Anlage wird sich aus die Beleuchtung der sämmtlichcn
Räume erstrecken und umfaßt ca. 400 Glühlampen. Die
Ausführung wurde der Elektrieitäts -Aktiengesellschaft vorm.
C. Büchner,  welche fast alle am hiesigen Platze bestehenden
selbstständigen elektrischen BeleuchtungS- Anlagen lieferte,
übertragen.

k > sider,ztheater . Am Mittwoch wird Blumen-
thal 's Lustspiel „Die große Glocke" wiederholt. Dieses Stück
hat,' wie die Direktion des Residenztheaters mittheilt, bis
jetzt die Zugkraft einer Novität bewiesen. — Am Donnerstag
gelangt der LausS'sche Schwank „Ein toller Einfall", der
wohl »u den gelungensten und heitersten Erzeugnissen der
deutschen Schwanklittcratnr gehört, zur E r st a n f f ü h r u n g.
Die Vorstellung ist dem .'ührigen und strebsamen Mitglied
Herrn Schumann von der Direktion als Benestz gewährt.
Herr Schumann ft drei Jahre hier engagirt und hat stets
mit redlichem Elser versucht, auch größeren Aufgaben gerecht
zu werden. Neben dem Benefizianten, der den Ernst Lüders
spielt, spielen die Hauptrollen Herr Schultze, welcher auch
die Regie fiihrt, und die Herren WieSke, Kienscherf, Sturm,
Widmann, Rosenow. Herr Manussi spielt jene drollige
Figur , der seiner Zeit der große Lacherfolg deö Stückes in
Berlin zu verdanken war. Von den Damen spielen die her¬
vorragenden Rollen Frl . Schenk, Tillmann, Krause, Ferida,
Erlholz, Agte re. Billetverkaus findet schon von heute
ab statt.

s Ueberfall Nichts Böses ahnend, ging an einem
der beiden Oster-Feiertage oer 21jährige Kaufmann Karl
Schäfer  mit seiner Braut durch die Walkniühlstraßenach
der Schießhalle, als er plötzlich ohne jede Veranlassung von
drei Bengeln angegriffen  wurde . Der eine derselben
gab dem momentan Verblüfften auch gleich mit den Worten
„Da bist du ja, du Hund" einen derartigen Hieb mit einem
Stock über das Gesicht, daß das linke Äuge schwer verletzt
wurde. — Der Verwundete wurde im städtischen Kranken¬
hause ausgenommen.

6 (*in arges Mißgeschick passirtc am ersten Feier¬
tag Abend dem Ingenieur Max Th . ele,  Heruiannstr. 4.
Als derselbe am besagten Abend von einem Ausflug mit
der Rhein bahn hierher zurückkehrte, kam er gerade dazu,
wie ein junger Mann von einem anderen überfallen
und mit Schlägen traktirt wurde. Im Begriff, dem Ueber-
fallenen zu Hilfe zu eilen, erhielt er selbst einen solchen
Schlag ans den Hinterkopf, daß er sich im Krankenhaus
verbinden lassen mußte.



18 . April 1900.
* Wasserleitung Bei der Prüfung der Rohre für

die Wiesbadener Wasserleitung auf Schiersteiner Gebiet wurden
mehrere Dcfecte constatirt und mutzten ersetzt werden.

2. Der Ausftugsverkchr von hier nach Bier¬
stadt  war , wie unser /..-Carrcspondent schreibt, während der
beiden Feiertage ein sehr bedeutender. Die BierstadterTanz¬
lokalitäten, welche während der letzten Wochen ihre Pforten
geschlossen hatten, waren daher gestern sehr gut besucht.
Trotz der zweifelhaften Witterung strömten ganze Schaaren
dahin, so daß bei Beginn des Regenschauers manche Wirths-
lokale die Unterschlupf suchenden Ausflügler nicht zu fassen
vermochten. Zweifelsohne wurden die Bierstadter Wirthe
nicht gegen den Bau einer Straßenbahn  stimmen,
wenn cs auf eine solche Abstimmung ankäme. Eine solche
Verbindungslinie würde den Fremdenverkehr erheblich steigern.

[]  Gewerbeschule In Ergänzung  unseres in
der ersten Svnntagsausgabe bereits gebrachten Berichtes
über die Ausstellung von Schülerarbeiten beginnen wir, —
mit Gegenwärtigem aus die Einzelheiten derselben näher
eingehend, — zunächst mit dem oberen Stockwerk, in
welchem die Handfertigkeits-Arbeiten der Knaben ausgestellt
sind. Die Schüler gehören zuni großen Theil den
besseren Ständen an und stehen im Alter von durchweg nicht
über 14 Jahren . Da ist es geradezu zu verwundern, wie
weit sie von ihren Lehrern, den Herren Müller, Keller und
W. Schmidt, gebracht worden sind. Der Unterricht zerlegt
sich in 3 Branchen: Buchbinder-, Schreiner- und Schlosser¬
arbeiten, durchweg  werden Gegenstände des täglichen Ge¬
brauches angesertigt. Der zweite Saal enthält die Zeich¬
nungen der Besucher des Mittwochs- und Samstags -Zeichen¬
unterrichts. Meist sind es Knaben im Alter von 10 bis 14
Jahren , also Besucher der Schulen, welchen hier Gelegenheit
geboten ist, sich im Zeichnen über die Ziele der anderen
Schulen hinaus fortzubilden. Lehrer in dieser Abtheilung
sind die Herren W. Lauer und Nitzsche, wie in der sich an¬
reihenden höheren Abtheilung (Zeichnen nach Gypsmodellen)
die Herren Brenner und Werner. Saal 3 enthält die
unter der Leitung des Herrn W. Lauer zu Stande ge¬
kommenen Arbeiten der Sonntags -Zeichenschule, deren Be¬
sucher meist aus Gesellen- und Lehrlings-Kreisen, also jungen
Leuten bestehen, denen das Zeichnen für ihren Beruf mehr
oder weniger nöthig ist. Eine weitere Abtheilung, von
Herrn Leicher geleitet, zieht besonders das Fachzeichnen für
Schreiner in den Bereich ihrer Thätigkeit, mit Resultaten,
denen man die Anerkennung nicht versagen kann. — Das
Fachzeichnen für Lithographen, Photographen, Lackirer, Maler,
Tüncher, Stuckateure, Glasmaler (Lehrer die Herren Brenner
und Bouffier) weist nahe an die Grenze des Künstlerischen
herankommende Leistungen auf. Endlich wollen wir heute
noch erwähnen, die von Herrn Brenner geleitete Abtheilung
für Oelmalerei . Die Besucher sind junge Damen aus den
besseren Ständen . Einige Malerinnen von recht gutem Ruf
verdanken, wie wir hören, dieser Abtheilung das künst¬
lerische Fundament ihrer Ausbildung. — Die Ausstellung
ist — worauf wir noch Hinweisen wollen — bis zum 22.
April tagtäglich, Vormittags von 9—12 und Nachmittags
von 2—6 Uhr für Jeden unentgeltlich zugänglich.

* Frequenz . Der Zugang von Fremden und Durch¬
reisenden während der letzten Woche belief sich auf 2559.
Die Gesammtfrequenz stieg mit 15. April aus 21,030.

* Eine Ltadtverordnetensilmng findet kommen¬
den Freitag statt . Die Tagesordnung wird im heutigen
Amtsblatt  des Wiesbadener General -Anzeigers ver¬
öffentlicht.

[ ] Arbeiter -Bewegung . Die Maurer  von Wiesbaden
und Umgegend sind auf Grund eines vor einigen Tagen gefaßten Be-
schluffes mit heute in den Ausstand eingetreten, nachdem die Maurer¬
meister und Bauunternehmer den ihnen unterbreiteten neuen Tarif,
welcheru. A. den Stundenlohn um 4 Pfg. erhöht, abgelehnt haben.
In 4 verschiedenen Lokalen fanden heute Vormittag überfüllte Ver¬
sammlungen der Ausständischen statt, in welchen Instruktionen für den
Ausstand gegeben und die Zahl der Streilenden auf etwa 1200 fest¬
gestellt wurden. — Heute Morgen wurde in der Marktstraße einer
der Ausständigen von einem Schutzmann zum Revierbureau sistirt.

* Besihwcchsel. Herr.- Ingenieur Schwegler vom Gas-
und Wasserwerk kaufte einen Acker in der Nähe des neuen Bahn¬
hofes, genannt „Kohlkorb" von Wwe. Appel, hier. Der Abschluß
erfolgte durch Herrn Callmann hier. Jahnstraße.

Lklljzra»i»le uni» lktztr ilnöjridjtrn.
Der Kries.

* Berlin , 17. April. Das Kleine Journal meldet aus dem
Haag: Wie hier mit Bestimmtheit verlautet, wird die Königin Wil¬
helmine einen eigenhändigen Brief an den Zaren in Sachen der
Friedens-Vermittelung richten. Die Burengesandtschaft schlägt die
Neutralitäts-Erklärung der Vurenstaaten unter Garantie der euro¬
päischen Mächte und der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika
vor, wogegen die Engländer die weitgehendsten Rechte erhalten sollen.

* Berlin , 17. April. Nach einem Telegramm der Deutschen
Warte aus London wird aus Prätoria amtlich gemeldet, General
Frömann habe eine englische Truppen-Abtheilung geschlagen. Die
selbe suchte in der Richtung auf Wolwar über den Oranjefluß zu
entkommen.

* Berlin , 17. April. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Budapest: Während der Osterfeiertage fand hier ein Landes-Congreß
der ungarländischenSozialisten statt. Im Laufe der Verhandlungen
kam es zu großen Skandalscenen, die in eine wilde Prügelei aus¬
arteten. Ein Theil der Delegirten trat scharf gegen die derzeitige
Parteileitung auf. Der Berathungssaal wurde arg demolirt. Die
Polizei konnte nur mühsam die Ordnung wieder Herstellen. Die
Opposition verließ schließlich den Berathungssaal und zog in ein
anderes Lokal und will nun eine besondere Partei bilden.

* Petersburg , 17. April. Der Bombayer Korrespondent
der „Petersburglija Wedomosti" meldet, die englische Regierung be
absichtige sofort nach Beendigung des Burenkrieges eine Reorgani
sation der indischen Armee vorzunehmen und zwar im Hinblick auf
rinen Krieg mit Rußland. Es seien bereits eingehende Feldzugs¬
pläne entworfen, welche der Korrespondent demnächst ausführlich
mittheilen zu können hoff» . (.Frkf. Ztg.")

Wiesbadener General -Anzeiger.

Famil ien-Nachrichten.
Auszug ans dem ILivilftnuds Register der Stadt Wiesbaden

vom J6 . April.

Geboren:  Am 14. April dem Taglöhner Martin Mayer e.
T. Henriette Luise. — Am 11. April dem verst. Kellner Leonhard
Sigmunde. T. Magdalene Leonhardine. — Am 13. April dem Post
boten August Schneidere. T. Anna. — Am 16. April dem Taglohne
Wilhelm Klaus e. T. Lina. — Am 14. April dem Taglöhner Kar
Wolf e. S . Rudolf Ferdinand. — Am 12. April dem Küfergehulsen
Konrad Walthere. S . Johann Nicolaus Heinrich. — Am 16. April
dem Lackirergehülfen Joseph Maaß e. T. Theodor. — Am 12. April
dem Küfer Joseph Erbeniche. T. Anna Maria Catharina.

Aufgeboten:  Der Oberküfer Karl Abstein hier, mit Ann.
Zitzer in Wehen. — Der Tapezierergehülfe August Quint hier, mü
Wilhelmine Schneider hier. — Der Kutscher Ludwig Acker hier, mit
Katharine Weier hier. — Der Kaufmann Paul Gasser in Magde
bürg, mit Else Groth hier. — Der Maurer Christian Adolf Mehr zu
Holzsterhausen, mit Luise Emilie Wagenknecht das. — Der Kaufmann
Kurt Schräder zu Dortmund, mit Margarethe Lampe hier.

B er ehel i cht: Der SchuhmacherGustav Platzbecker hier, mit
Christine Klammer hier. — Der Kaiserliche Bankkassirer Adolf
Arends hier, mit Emma Grohmann hier. — Der Königliche Major
und Abtheilungs-Kommandeur im Feld-Artillerie-Regiment Nr. 15
Wilderich Humann in Saarburg, mit Else Borggreve hier. — Der
Militäranwärter Wilhelm Hahn hier, mit Emilie Mader hier. —
Der Friseur Johann Kopp hier, mit Mina Lendle hier. — Der
Hoboist und Sergeant vom Füsilier-Regiment von Gersdorff(Hess.)
Nr. 80 Karl Lange hier, mit Johanna Moser hier. — Der Zimmer¬
mann Karl Schäfer hier, mit Anna Mies hier. — Der verwittwete
Sattlermeister Philipp Bogt hier, mit Theresia Dietz hier. — Der
Maurergehülfe Karl Wagner hier, mit Therese Thorn hier. — Der
Eisenbahn-Hülfsschaffner Johann Wittmann zu Aßmannshausen,
mit Elisabetha Köberlein hier. — Der Hoboist und Sergeant vom
Füsilier-Regiment von Gersdorff(Hess.) Nr. 80 Emil Boettger hier,
mit Auguste Hahn hier. — Der Rentner Erich Capelle in Brüssel, mit
Auguste Bechiyold hier. — Der Metzger Heinrich Trefz in Frankfurt
a. M., mit Mathilde Hofmann hier. — Der Hoboist und Sergeant
im Füsilier-Regiment von Gersdorff(Hess.) Nr. 80 Paul Siegel hier,
mit Elisabeth Schlepper hier. — Der Hilfs-Hoboist und Unter¬
offizier im Füsilier-Regiment von Gersdorff (Hess.) Nr. 80 Otto
Bachmann hier, mit Klara Hineck hier. — Der Schuhmacher
Ferdinand Bolter hier, mit Theresia Gredler in Frankfurt a. M.

Gestorben: Am 13. April Postdireltor a. D. Ludwig
Hülsmann, 61 I . — Am 15. April Landmann Philipp Heller aus
Nordenstadt, 65 I . — Am 15. April August, S . des Herrnschneiders
Karl Peter. 8 M. — Am 16. April Friedrich. S . des Herrnschneider¬
meisters Heinrich Jgelsbach, 11 M. — Am 15. April Taglöhner
Philipp Melchior. 18 I . — Am 15. April Louise Held. 69 I . — Am
16. April Karoline geb. Kuenzli, Wittwe des Königl. Hofkammer¬
raths a. D. Heinrich Magdeburg, 83 I . — Am 17. April Dorothea
geb. Kurzeborn. Wittwe des Mitglieds der städt. Kurkapelle August
Lentz. 55 I . — Ain 17. April Else, T. des Schreiners Friedrich
Stark, 7 I . — Am 15. April Maurergehülfe Johann Krissel, 56 I.
— Am 15. April Anna Barbara Löther ohne Gewerbe, 71 I . — Am
16. April Gaftwirth Adam Rath aus Biebrich, 65 I.

Kgl. Standesamt.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil:
F r a n z P omber g; für Feuilleton, Kunst und Lokales: Konrad
von Nefszern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm Herr,

sämmtlich in Wiesbaden.

Braut-Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl, als auch das Neueste in weißen,
schwarzen und farbigen Seidenstoffen jeder Art. Nur erstklassige
Fabrikate zu billigsten Engros-Preisen, Meter« und robenweise
an Private Porto- und zollfrei. Tausende von Anerkennungs¬
schreiben. Bon welchen Farben wünschen Sie Muster? Dopp.

Briefporto nach der Schweiz.
$ ('iden 8 toff *Fui »riSi >l Tnion

Adolf Grieder&Cle”Zürich (Schweiz).
Sfgl. Hoflieferanten. 2702

KiillflüSllllWr Herrin Mesluldeil.
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Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

S. Bielefeld & Söhne
Frankfurter Berliner

Anfangs-Course
vom 17. April 1900

228.80 228 90
1M120 191.25
165.50 165 60
158 60 158 80
204 30 204.40
141.10 141.—
136 20 186.60
28,- 28.10

244.— 243 00
255.— 256.—
226— 225.70
277 50 275 50
282 50 282.—

Oester. Credit-Actien . . . ! .
Disconto -Comuiaudit -Anth . . 1 J
Berliner Handelsgesellschaft l I
Dresdner Bank
Deutsche Bank .
Darmstlldter Bank
Oesterr. Staatsbalm
Lombarden
Harpener . . . » « !Hibernia
Qeleenkirchener
Bochnmer . » • • » » t * *
Laurahütte

Tendenz: schwach.
Wen « ureuHi & i' stft

und viele hunderte andere neueste Musik¬
stücke spielt man mittelst auswechselbaren
MatalInotenscbeibon auf meiner neuesten
Amoretten - Drehorgel , eiroa 80 cm lang,
23 cm breit und 18 cm hoch . Dieselbe ist
allgemein beliebt , sehr dauerhaft und schön
gearbeitet , hült jahrelang , eignet sich durch
ihren lauten Ton cur Unterhaltung ganzer

--ly -Mo-TGesellschaften-  Preis spottbillig , nur 10 MarktUVKCT*' Z i mit 5 der allerneneste* Stücke. Versandt
TUis v 14, Tage zur  Probe gegen Nachnahme von
der Musik -instrumentenfabrik HEIMR. SUHR, Neuenrade uo WeeM. 7/169

Aechter

GdamerkSje.
vollfeit« Qualität , das feinste, waS geboten,

vermittelst direktem Bezug von Edam , Holland,

bei vsllen4-Afinld-K>isklll 78J)f..
grössere Parthiecu entsprechend billiger.

Ferner empfehle ächten Emmeuthaler , sowie Allgäuer Schweizer-
käse, Holländer, Gouda, Limburger, Cameniber Kräuterkäse rc. rc. im

Ausschnitt als auch in ganzen Laiben billigst zu Engrospreisen.

£. | . W. Sdütiüiilif, Kutter-u. M -SpttiilitSt.
Echwalbacherstraße 49, Nähe MichelSberg. Trief. 414. 4814

Sedes Hühnerauge,Hornhaut u. Warze wird in
kürzester Zeit d. bloße« lieber-

pinseln mit d. rühmlichst be¬
kannten, allein echten Apo¬
theker Radlaner ' schen Hühner-
augenmittel aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht an« 10 Gramm einer 25*/0
Salicylcollodium-Lösungm
grammHanfextract. Larton 60 Pfg.
Depot i. d. »,. Apotheken und
Droguerien. 255/43

Heiraths-
Gcsuch!

Höherer Staatsbeamter,
den ersten Kreisen angehörend,
Anfang 40, evangl., Jungges.
gesund, wünscht sich mit sein
geb. vermög. Dame zu ver-
heirathen und bittet solche od.
deren Angehörigen um ver¬
trauensvolle nähere Angaben
bis 22. dss. Mts. unter
N 4788 an die Expd. d.
Bl .. Bild erwünscht, Rück¬
sendung und Diskretion au'
Ehrenwort. Vermittlung aus¬
geschlossen. Antw. bis 26.

Zeirath.
Besitzer eines bekannten größeren

bayer. Bades sucht eine tüchtige
kalbol. Dame mit einem Ver¬
mögen von M. 30- 40,009 zu
ehelichen. Gefl. Francobriese an
A. I . Bayer . Ing ., München,
Srndlingerstr. 55/11. 283/23

Hausbursche
Pr. sofort gesucht.

Fritz Bernstein,
Wetzritzstr. 25, Wellritz-Drogerie.

Ncistigr Striuljflurr,
auch Schnilhauer gesucht.
Bildhauer Franz Wriinthalcr.

Piatterstr. 102b. 4806

4808

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Mittwoch,
den 25 . April 1000 , Abends 9 Uhr, im Vereinssaal
Deutscher Hof ", Goldgasse 2a stattfindenden

Haupt - Versammlung
ergebenst ein, und bitten in Anbetracht der Wichtigkeit nach¬
stehender Tagesordnung um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen.

Hochachtungsvoll Der Vorstand.

Tagesordnung:
4. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Kassenbericht.
3. Bericht des Kassierers der Fortbildungsschule.
4.  Bericht des Vorstehers der„Abtheiluug für Stellen¬

vermittlung ".
5. Bericht des Verwalters des „Baufouds " .
6. Bericht der Rechnungsprüfer.
7. Entlastung des Vorstandes.
8. Beschlußfassung betr.Eintragung i. d. Vereinsregister.
9. Statutcnberathung.

10. Aufhebung der alten n.Annahme der neuen Statuten.
11. Neuwahl des Vorstandes.
12. Voranschlag für 1899jl900.
13. Wahl der 3 Vertreter und 2 Stellvertreter für

den „Verein für Arbeitsnachweis ". Sonstiges.
NB . Um die vorstehende umfangreiche Tagesordnung

am 25. April möglichst ganz erledigen zu können, ersuchen
wir unsere werthen Mitglieder pünktlich um 9 Uhr er¬
scheinen zu wollen. 4795

Ein ßkißisks Mädchen
gesucht' Adlerstraffe S1 im
Laden._ 4799
Sllöblirtcö Zimmer zu ver-
»11 niicthcn. 4804

Sedanüraße 15, Parterre.
/Lin anstäud. Mädchen, das gute

Zeugnisse besitzt, gef. Schwal-
bachcrstr. 33 im 3. Stock. 4809
Lin Mädchen kannd. Kleider-
™ machen gründlich erlernen.
4789 Elisabethenstr. 7, Hth.
Lchachtftr. 30 e. frdl. Drei-
£  Zimmer-Wohnungm. Zubehör
zum1. Juli zu vcrmietlien. 4805

Wir empfehlen uns. blanweißcn,
nie Sic Farbe wechselndenWtenkies
No. I zuM. 30) pro 200 Ctr.
No.II zuM. 35) (ca.7 cbm ab hier.

Muster zu Diensten. 284/23
Rhein . - Nassau . Gesellschaft

in Laurcnburg a/Lahn.
150 */o nachweiSl. Verdienst!

StaunrnSwerth! Für j. Krei«.
bezirkw Tinen, die Ausnützung
Patentamt!, gcsch. Massenartikels f.
Pferde, wozu wg. Geld erforderlich,
verpachtet. Auchf. Privatiers ge¬
eignet. Off. m. Stande-ang. an
K.Bauch .Breslau , BiSmarckstr.

'_ 256/43
»lodistin sucht sofort hübsch

möble Zimmer Offerten
unter L. 4815 an die Expedition
d. Bl._ 4815
rtlei kl. Herrschafts. e. Mädchen

f. Küche li. Haushaltung sof.
Stelle. Adelheidstr. 42. 2 Tr. 4812
2 gute Ziege», frischmelkend.umzugshalber zu verkaufen
Näh. Fr . Thiel . Riehlstraße8,
Hinterh. 2. St. 4726

A-lttür. 18. 3 r.
erhalten reinliche Arbeiter, §ute
billige Kost und Loair. 4721

lemliche« Monatmävchen
3 Stunden für leichte Arbeit gef.
4798 Echwalbacherstr. 22. 2 r.

gesucht. 4797
Louisenstr. 24, Gartenb. 2 l.

Ältillt«
Dme!iMNlchkicht.da8
ilh«ah Mainz,
«r . Bleiche5, HI Tr.,
vttzsgkn bi«, fröhtk
Hirschgraben 26 . 4834

Mrs. Lendsey,
Phrenolegln.

fatartrlrljtling8;lT
flO. Bleichstr. 18, Hth. P. 4823
Mehrere Fräcke sehr billig

zu verkaufen. 4816
Friedrichstraße 23, 1. St . __«in älterer Herr suchte.kleine

Wohnung von 1 gr. Zim¬
meru. Küche, od. 2 kl. Zimm., nicht
hoch Näh.Friedrichstr. 28,1 r. 48 l7

1 Zimmer mit odero. Kost prr
sofort zu vermietheu. Nähere«
Frankenstr. 10. 3. Et. t . 478«
?C.in Schreinerlehrliug gesu« e
^ BUmardtiag 18. 4807
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Mohimnzs-Äiijäger Für 50 Pf h eine gute Brille
" ' " 7 7 " 777 ° ' 77 ° ^

Wohnungs-Gesuche
Urei nonitil. Jimmtt,
i Etage , in beff Hause,
auf jetzt »der später gesucht.
E Off - rt . unter L. 4751 an
die Exped . d. Bl . erb . 4751

Vermiethungen
6 Zimmer.

fiüjtt Fkitkiq-Rin 82
e,ne Wob ung . 3. Ct., 6 Zimmer,
«üchc, Badezimmer, zu oermnch.

2 Zimmer
Zlücherstrasie 18 1 Zimmer
y und Küche(UN Hinterhaus) zu
vermiethen._ 4468
-  Kegen Verrichtung etwas häuSi.
Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
tubioe Frau abzugeben. 3658

V# Goetbestr . 4 p.
«eroftraftc 0 , Lcnenbau . Man-
M farre-Wohnnng auf gleich oder
später zu vermiethen._ 4624

Möblirte Zimmer.
funge iieule er-£ü|1tö LHallen schönes «

Bl cichstraße 35, 2. St . l. 4803
"i anst. Arbeit, sind, schön. Log.
4647 Mvri tzstr. 45, Mb 2 I.

schön möbl. Zimmer zu
vermiethen. 4140
Oranienstr . 54. Mb . 1. St.

1 auch2 ansiänd. Leute erh. ein
■1 schönes Zimmer m. od. o. Kost
Kümerberg 33, 1 St _4353
Tftu möbl. Znnmer zu vermiethen

an einen anständigen Herrn
Richlstraße 5, 3. Etage,

4770 BorderhauS.
schwaldacherstr. 63, H P. erhalt

em Ard. Kost u. LogrS. 4727

3”wS5’ Jiiuintr
Näheres Schwaldacherstr . 7

im Tigarrrngeschäst._ 4802
Läden.

Gradenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung bon 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman « , Schützen-
strotze 10. 2087

Schöner,hell.EÄladcnp. 1. JullWellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
Michelsberg 15. 00

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Einige Morgen Aeckcr und
Wiese » zu verpachten. 4336

Rheinstr . 44.

cis7>er würde einer Dame mit
eigenem Haus nebst Laden

in der Lkbensmitlel-Braiiche ein

(ütfrtüft in - nniilisfio»
am diesigen Platz anlcgen. Off.
unt . >1. 4752 an d. Expdt.

Eine gutgehende

Wein - oder

zu miethen gesucht.

Offerten unt . K 4733 an
die Expd . d . Bl.

Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 1
vormittags i » unserer Expedition einzuliesern . n

Stellen-Gesuche.
Fräulein

27 Jahre, Schlesierin, sucht
zum 1 . Sept . oder Oktober-
anderweitige wirthschaftl
Stellung , oder auch zu
Kindern in z. groß, aber
gutes Haus . Offert , erbittet
Fränl . Ftilbier , N Jeutz

Lothringen ._ 4689

Männliche ^ crlonen
Erfahrene

iifenilcelieC'
aus dauernd gesucht.

A , Flach,
Kellereimaschincn-Fabcik

Wiesbaden. 4489

Monteur
für hochfeine Bade -, Closets -.
Toiletten - Einrichtungen re.
von erster Schweizer F >rma dieser
Branche gesucht.  Ohne beste
Referenzen find Anmeldungen
zwecklos. Offerten unter Ehiffer
4 L 2186 an die Annoncen.
Spedition von Rudolf Moffe
>n Frankfurt a. M . 250 43f ücht-.ge zuverlässige Relfendr und

Colportcure für Bücher, Bilder
und Haussegen gegen höchste Pro»
Vision und großen Verdienst sofort
gesucht. Nähere« 4480

Sedanfiraße 13, Hth. 2 l.

Kolporteure und Reisende
bei höchster Provision und

Stoßen, Verdienst sucht 4748
R . Eisenvraun.

Buchhandlung. Emserstr. 19, III.

ö#ür Sdinf itfer!ä
8 Einige erste Rock- ^

fj B, Marxheimer . £

Tüchtiger Wochenschneidcr ges.
745 Wörlhstr. 1. 8. St.

üchlige Schneider sür Groß
u . Kleiustückgesucht.

Jahnstrafte 22.

bei
3751

WicS.
Rheinstr- 51.

gesucht.'
I . M . Roth . Nachf.

IrniB« Öutldit
General Auzeigcr.

M. 135  pr.Monat
und Provision vergütet geacht.
Herren für den Bcrkaus von
Cigarren . H. Jürgensen «. Eo.
Hamburg . 34/70

Lehrlinge.

I aatootr Jungk kann da« Friseur«
| Geschäft erlernen.

Paul Gebhardt,
Friseur . 4715

MichelSberg 30,
gegenüber der Synagoge.

LSsrnslkinskllkcklirlinz
1 gesucht bei Joh Rauth.

472 ) Schornslrinfegermeister.
Nicolasstr. 26 p.

Für mein Lolonialwaarrn » u.
Delicateflen . Gsechäst such« einen

! braven Jungen mit den nöthigen
I Vorkenntniffen als Lehrling.

Offerten unter 0 . H. 1853 durch
| die Exped. dS. Blattes . 48'‘0
1 CUrnöf , junge Leute zu Ostern
1 ^ in die Lehre gesucht.

WieSb. Glasmalerei u. Aetzerri
Albert Zentner,
Biebricherstraße 9. 4045

Lehrling.
Für mein Herren »u . Knaben-

Bekleidungsgefchäft nehme
einen jungen Mann auS acht»

! barer Familie in die Lehre.
Bruno Wandt,

4389 Kirchgaffe 42.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg . sofortige -vergütuug
ae sucht.
b Druckerei des Wi - sb.

\ General Anzeiger.

ächttimlkhriiiialllsultzt
1 4492 I kivnsing, Blcichstr . 4.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kreiner,

| Hclencustr. 18.
Tüncherlehrling gesucht. 4747

| Luxemburqstr. 4 (ob. Albrechtstr.)

Gliiser - Ftlirliiig
1 gesucht Dkickielsberg 28. 4106

ssialcrleurluig gksiuht.
1 Karl Lcntz . De7oral>onSi»aler.
1 Adlerttraße 31. 2 St . 4606

Küsrrlelirltng gesucht. 3979
Küserei Rüger Albrechtstr. 39.

- Lehrling
3 sucht Heinrich Kraft.

! Bnchhdlg. u Antiquariat.
- | 4331 Wiesbaden Kirchgaffe 45.

» Lehrling
mit guter Schulbildung für mein

» 1 Colonialwoaren u. Dclicateffenqe.
s 1 schält gesucht. 3478

1 I . Frey , Ecke Schwalbacher« u.
- 1 Luilenstraße.

Weibliche perlone».

Änchenmadchen
gegen hohen Lohn gesucht
4707 45 Taunu - stratze 45.

t  tüdit. MMmintzkii
oder Frau auf gleich gesucht.
Jahresstellung.

Wascherei E . Berges.
!6 Drudenstr . 7, Htb. Part.

Lüffrlfraulkm
von angen . Aeußeren u. Wesen
gesucht. Gute Zeugnisse eriorderl
Off . u. v . 3007 a. d. Expedition
dS. Blattes ._ _3007

Ein Mädchen
aus gleich gesucht. 3363

Mvritzstr. 34.
rin braves älteres Mädchen

sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4282

_ Näh . Verlag.
f £ iii junger williges Mädchen
^ vom Lande i,n Älter v 16 —18
Jahren auf 1. Avril gesucht. Näh.
Mauritiusstr . 4. L_ 3937

öiiS-mn sefumt|
Oranienstraße 25 , Wascherei.
a- ionatssrnu von Morgens

8 —10 Uhr gesucht. 4749
Schwald acherstr. 37, Bh . 3 r.
Lehrmädchen*

t,ehrmädche » für Puy gesucht.
2 Christ . Jstcl,
4771 _ Webergaffe 16.

Mädchenyeim
und

Stellennachweis
Sehwalbacherftrasie 6 » l!.

i? fort u. später gesucht: Allein ,
Har̂ », Zimmer , u. Küchenmädchen,
Köchin um ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen .Kindermädchen.

tllZ . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I ». « o »8»er , Diakon

♦ Technikum Stre itzM«kl .S
M Ingenieur -, Techniker - u . H
U Meisterkurae 2754 ft
bis Maschinen- « Elektrotechnik ji
Ä Qes . Hoch- u. Tief-Baufach . M
1? Täglicher Einfritf. ^

Asthma
Atem noch findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von 1»r . Liudenmeyer ’s Salus«
Bonbons (Bestandl. : 10°/, Al-
iumsaft, 90°/o reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog, , Rheinstr. 55, Drog MoehuS,
TaunuSstr . 25 u. Drog. O . Sieben.
Marktstraße . 30197

Verein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 13

iw Rathhaus . — Tel . 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männe ».

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz», Lisea^
Friseure
Maler
Fcinmechanih»
Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder , Kellner,

Koch, Küfer, Maler , Sattler,
Schlosser, Schneider . Spengler,
Zimmermann , Feinmechaniker,
Veraolder . Zahnarzt.

Hausknecht
Arbeit suche« :

Kaufmann
Kellner — Koch
Anstreicher—Lackierer— Tüncher
Sattler
Schloffer — Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — HerrschastSdiener
Hotelbursche
Kutscher — HerrschaftSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

An - u. Verkante.
Massiv goldene

Trauringe
liefert baS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmutksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann Goldarbeitef
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein Laden.
Larzer Kanarien -Hahue » u.
& Weibchen , weg. Aufg., bill. z.
verk. AdolfS-Allee 15. 4666

Ei » Par Dompfaffen , lind
billig abzugeben. 4748
_ Albrechtstr. 38, Dachw.
v- junge srischmelk. Schweizer»
&  ziegcn zu verkaufen, daselbst
auch » neue Betten zu ver»
kaufen.
4763 Karlstrahe 30, Hinterh.

Gin kräft . Ziigesel
preiswürdig zu verkaufen 351

Näh . Expd. d. Bl.

Für Schuhmacher.
Eine gebe. Säulen - u . C tz-

linder Maschine sind wegen Ge»
schästsaufgabe billig zu verkaufen
4 04 Mvritzstr. 30, H. 1.

(Sin stlgfk»rs PlerS
zu verkaufen.

Nä h. in der Exp , d . Bl.
'nmpcn . Papier , alt . Metalle

kauft FuchS , Schachistraße 6.
Be, Bestellung durch Postkarte
komme ins HauS. 4168

Sdiüiict Spat , T .n.r“
weise zu haben bei 4642

Eottfr . Pesch , Oranienstr. 60.

Aeusserst preiswert
bekannten , mit allen bewahrten Nooer¬
ungen «napestntt . FatTOS - Fahrrider.

Zubehörteile billigt . - 'Wiivler-
rerkUufer gesuuht.

, Katalog gratis o . franko
H.Scheffer ,Einbeck

Fahrrad - Engro *-Vei sandhaus.

Mobiliar-
Versteigerung.

Nächsten Donnerstag , den iS . April er . , « n» folgenden
Tag . jedesmal Morg «« s S '/, und Nachmittags 2 '/» Uhr an-
fangcnd. versteigere ich zu Folge Austra S dcS Herrn Dr Wood und
anderer Herrschafte « tufolg » Um » und Wegzug in meinem
Auclionslocale

Ar. 3, Avlfjlrlißk Ar. 3
nachverzeichnete Mobilien und HautemrichtungSgegenstände öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung.

Zum AuSgebot kommen:
1 mah. Salon » Einrichtung engl. (Ehippendahl). div. schwarze
Salonmöbel , als : ein reich geschnitztes Rococoschräntchen, 1 deSgl.
BeNikow und ein dazu paffender hochfeiner Salonspiege! mit
Trumeaux , 1 engl. eis. Belt mit Drahtboden und Rotzhaar»
mairatze, mehrere andere Betten , nußb . Commode mit Toilette,
Walchcommoden. Nachttische, Kleiderschränke, Confolm , Commoden.
Ehiffoniere, 1 grotzarl. nußb . reichgeschnitztes, innen eichenes
Buffet . 1 dazu paffender Paneel .Divan , Ausziehtisch. 12 Stühle
mit Lebersitzcn und Rücklehnen, sowie Standuhr . 3 weitere
Buffers , Salougarnitnren , einz. S «ffel, Lanapees , 1 Caffenschrank,
runde , ovale, 4eckige, AuSzieh», Bauern ». Näb», Rauch» und son»
stige Tische. Stuhle aller Art . EiSschrärke. Etageren, Reale, eine
Partie Oelgcmälde . Kupfer» und Slahlstichdildcr, Nippsachen,
Znnmer » und Krankensahrstühle. Gartenschlauch. von den ein»
(ochsten bis zu den feinsten Salonspiegel m Nußb .». schwarz, und
Goldrahme». Häng » und Stehlampen , ein-, zwei und mchrflamm.
Sieis . und ZuegaSlüstre , worunter ein prachtvoller 6 stamm.
Salonlüstre mit Glasbehang und rin sehr schöner Speisezimmer,
lüstre (4flammig ). 1 schmiede.s. Ampel. 1 Overalionsstuhl für
Aerzte, Siybadewanncn , Ubren. 1 Partie Bücher, worunter
Werke bedeutender Llassiker. Portieren . Vorhänge, Teppiche Bor,
lagen. Linoleum, div. eis. Oesen, worunter Amerikaner. Näh.
Maschine, Waschbütten, GlaS, Poizellan . Brillant -, Gold- und
Silberfache», Damen » und Herren -Fahrräder (neu und gebraucht).
Kinderwagen. Rohrsessel, Kücheniuübel, Gesiudebetten und sonst
noch Vieles. 4793

Willi . Klotz,
Anctionator n Taxator. _

Kr Wcisiweinc K--
1896er a 35 - 40 M.
1895er a 45 , 50, 60, 70. 80 M.

Rothweine
1987er a 40, 45 M.
1895er » 50. 60 M . 233/21

die 100 Liter ab hier.
F . Brennsicrk>

Wein , n: Swlotz iluvoerwolf,
Edesheim (Pialz ).

Lebemle Muil^ il:
Cottkferen in Sorten, Rhododendron , Ilex , Kirsch-
lorbeeren , Echlingpflanzen , Obftbäume in div.
Sorten ( 1 Spalier Pyrainiden , Halb - und Hochstämme ),
Ziersträucher werden, um damit zu räumen , zu
jedem nur annehmbaren Gebot loSgeschlagen im
Auctionshose 4792

3. Adolphstraße 3.
Klotz,

Auktionator und Taxator.

Die seit vielen Jahren auf
überall als vorzüglich ailerkannte

0. Fritze’s Bernstein-Fussbodenlackfarbe
Schutzmarke „Adler "

ans der Fabrik von O . Frlt * © «St Co . in Offenbach a. M.
ist nnr acht

4l . Berling . gr. Burgstr . 12.
A Cratz . Langgaffe 29.
Th . Rumpf . Lcbergaffe 40.

zu haben bei:
Louis Schild . Langgaffe 3.
Q . Licbert , Ecked. Taunusstr.
Cvr .Dauber , Kirchgaffe 6.

In Biebrich bei : H . Srcinhauer.
In Longen,chwalbach de, : Chr Krautworst.

Man achte auf die Schutzmarke „Adler", da es Nach-
ahiuungkn gibt. 2940

Au Mühe, Zeit und Brenumatorial spart die kluge Hausfrau , di«
Lösl . Fröhstöck ’s- Suppen

Gemüse - u. Kraf ' suppon
Bouilion -Kapseln

355/120 Suppen -Würz * _ _
verwendet . Stets frische Auswahl bei

Fr . Frankenfaid , Gostav -Adolfatrasse 9.

mal spari uie aauauau,

Aitks(ßoli) und Silb«
kauft zu reellen Preisen

F. Lehniimn , (tzo'darbeiter,
67 Langgasje 1,1 Stirge.

Trauringe
mit eingeiiauenem Feingehalt-
stemvel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preijen. sowie
samt» UcheGoldwaaren
in schönster Auswahl . 1184

Firn Gerlach,
Schwalbachersirasic 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf weiss
und bunt

Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wi0ib . General -Anzeigers“
EMIL BOMMERT.



jede»' Art, insbesondere sämmtliche
Geburten, Vermählungen, Todes

Anzeigen etc.
von Wiesbaden und Umgegend

publizirt
und finden

allgemeine und zweckmässigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

werden

Derselbe bringt als
Amtsblatt

L stets alle bis zum Mittag erfolgen- \
den Anmeldungen beim hiesigen j

k königlichen Standesamt noch o
k am selben Nachmittag zur
™ Veröffentlichung; alle anderen
Blätter drucken dieselben erst später aus

dem „General-Anzeiger“ ab.

Nachrichten

ist trotz aller Vorzüge äusserst billig im Freia
und darum der bevorzugteste Liebling aller
Hausfrauen.

Alleinige Fabrikanten
KRAEMER & FLAMMER

Hellbronn a. N.

REICHSHALLEN-Theater.
Programm vom 16.—30. April:

n. ^ Dkax Franke , Humorist.
Saudor Klittö, Bentliloquist mitfeinen gehenden

Automaten.

Zigkilnerikneu-Trio SK3. "M
Bttffalo»TrNppe, ExcentricS auf Stelzen.
Max u. Hedi Franke, Parodisten eines

Barielec-PrograminS.
Lena Wella , Soubrette.
r StocksLDm,ca».EkSSSÄS
Charles Christo», Soubretten.Jmitator.

481!

18 . April 1900 . Wiesbadener General Anzeiger

anKsagung.
Dank, herzlichen Dank für die vielen Beweise innigster Theilnabme an dem uns so schwer

betroffenen Berluste meines nun in Frieden ruhenden unvergeßlichen Galten, unseres treuen
LaterS. Schwiegervater- , Großvaters. Bruders. Schwagers u. Onkels, Herrn Wagnermeister

Philipp Beck
den vielen vlmnenspendern, sowie für die überaus zahlreiche Betheiligung derer, welche ihm die
letzt« Ehre erwiesen.

Die tieftranernden Familien 4818
Henriette Beck Ww. u. Adolf Haybach.

Ichttytt'sKilt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
L 30 und 50 Pfg - in Wies«
baden bei Ludw . Holfeld . Bahn,
hofstraße 16. Otto Siebert.
Marktstraße, u. Drogerie MoeduS.
TaunuSst.2r. 232/42

feinste Allgäuer Tafel-
1) butter täglich frisch9Pfd. zu
M 10.50 franco gegen Nachn.
Carl Jansen , Kempten, Allgäu.

3784

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem

fchweren Verluste nuferer nun in Gott ruhenden Tochter
und Schwester,

Elsa Köhler.
sowie der Hossmann'schen Kapelle, und für die reichen
Blnmeuipende» sagen wir unseren tiefgefühltesten Tank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Höhler. 4819

Todes-Anzeige.
verwandten. Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht, daß mein lieber, unvergeßlicher Mann,
unser Bater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Johann Krissel
nach langem schwere» Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 18. April,
Nachmittags4 Uhr vom Leichenhaufe aller Friedhof statt.

4781

Im Namen ver Hinterbliebenen:
Frau Kriffel,
Familie Säuger.

15 . Jahrgang . Nr 89.

Herren -Socken
leichte, das Dtzd. von 75 Pfg . an,

schwarz, lederfarbig, beige maco
das Paar zu 45 Pfg.

Bessere Qualitäten in grosser Auswahl
zu billigsten Preisen.

L. Schwenck , Mühlgasse9
4790 1873 gegründet 1873.

Lchagmark«. wer die beste wichse haben will, der kaufe nur die preisgekrönte

kn blau-weihen Dosen
Gibl rasch and mühelos schönsten Glan ;.

&5, 10 und 20 Pfg.
9 .. c_ r_ f_ V

Flammeri Ideal -Seife
wird in Güte und Billigkeit von keinem
anderen Fabrikat übertroffen. -

Flaumers Ideal -Seife
ist völlig rein, neutral und greift die VVäaehe
niemals an.

Flammeris Ideal -Seife
schäumt brillant und besitzt die höchste
Waschkraft und Ausgiebigkeit. ^Flammer ’s Ideal -Seife
vereinigt mit einer leichten,bequemen Wasch*
weise grosse Sparsamkeit im Verbrauch.Flammep ’s Ideal -Seife
hat einen angenehmen frisohen Geruch.Flammep ’s Ideal -Seife

Achtung!
Meine selbstgczogcne Weine offerirc per Flasche zu 45, 55,

65 Pfg und höher de, Abnabnie von 10 Flaschen. Einzelne 5 Pfg.
mehr. Diese Preise verstehen sich auch per Liter in Faßbezug. Franko
jeder Bahnstation. 4810

J. Ehl , Wiesbaden, Morihftr. 12
Biebelnheim (Rheinhessen).

Süßrahmtafelbutter
aus pastcurisirtem Nahm der Molkerei Züschen, bekanntlich die
exquisiteste Qualität . ständig frisch, liefert bei 5 Pfd. und mehr
frei HauS Wiesbaden&Mk. 1 1Ä 4813
C. F W.Schwanke. Schwalbacherstr.49. Näbc Michelsberg. Telef.414.

ttxcna ttt »c und diSisfte ve;ugSa«e«e! 2» mehr als ISOQOO^
Familien tut Gebrauche!

Gänsefedorn,
tzaukebnnura». SSwaneuseSer». Schwanrndauuev und alle

f v '-k viiutdaunen 2,50;8. ^ olarOfluucno9 5m êdes drllep.QuantumLoüfi'eiaea
NichtgcfaLndcS derellwilligUauf unsere Safte« zu" ckgc/wmE.

PSLNöl' & Co. in Herford Rr. SO in Westfalen.
MT Probe « u. auSsührl. PrelsUtze«. auch über venstoire, «msontt v.
^ Portofrei ! Angabe der Preislagen  für Federü7P7bkn"erwünschtt

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 18 . April 1000.

104. Borstellung.
46. Vorstellung im Abonnement B.

Ein Glas Wasser.
Lustspiel in 5 Akten nach Scribe. Bon A . GoSmar.

Regie: Herr Köchy.
Inno, Königin von England . . . . Frl . Scholz,
icrzogin von Marlbarough ' . . . . Fll . Willig.
>enry Saint John . Bicomte von Bolingbroke . Herr Schwab.
kaSham, Fähndrich im Garderegimcnt . . Herr Ziunnermann.
lbigal'l, eine Verwandte der Herzogin. . . Frl. Doppelbauer.
IkarqniS von Torcy. Ge7andter Ludwig'- XIV. . Herr GroS.
Thompson, Thürsteber der Königin . . ' . Herr Rohrmann.
ein Mitglied des Parlaments . . . . Herr Reumann.
!ady Abermale . Frl. Ratajczak.
Herren und Damen vom Hofe. Gefolge der Königin. Mitglieder der

Oppositionspartei.
(Ort der Handlung ist London im Palast Saint James ).

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise, — Ende 9,30 Uhr.

Douuerstag . den 10 . April 1000.
. 46. Vorstellung im Abonnement C.

Figaro s Hochzeit.
Komische Oper in 4 Akten Musik von W. A. Mozart.

Anfang 7 Uhr. - Mittlere Preise.



Wage m „Mrsdadeaer fral -lipp “.
Nr . 89. Mittwoch den 18 . April 1900. XV . Jahrgang.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Fraukenstein

©finiter stimmte bei und eilte fort, um seinen Auftrag zu
vollziehen.

Einige Minuten später folgte Fernwald heimlich seinem
Kammerdiener.

Die Nacht war angenehm, es wehte ein leichter, frischer
Wind, und die Sterne leuchteten. Fernwald legte die Entfernung
vom Schlosse nach der Abtei rasch zurück. Er war aufgeregt
und unruhig; die vergangenen Wochen der Unthätigkeit hatten
ihn reizbar gemacht.

»Wenn wir dem Knaben heute nicht aus die Spur
kommen," sagte er für sich, „müssen wir zu kühneren Mitteln
greifen."

Er schritt durch den Park der Abtei und trat fast lautlos
ln den düsteren Schatten des Mönchsganges ein. Er lehnte
sich an einen riesigen Baumstamm und blieb lauschend und
schauernd stehen. Von seinen Verschworenen war nirgends etwas
zu sehen; ohne Zweifel hielten sie sich verborgen, wie er, und
waren ganz in der Nähe.

Plötzlich schlug das Geräusch leiser Fußtritte an sein Ohr;
und dann sah er zwischen den Schatten einen noch dunkleren
Schatten näher auf sich zukommen— die Gestalt eines Frauen¬
zimmers mit einem Kinde auf dem Arme.

Vierundzwanzigstes Kapitel.
Ein Kindesraub.

Das Frauenzimmer, welches Fernwald im dunkeln Schatten
des Mönchsganges erblickte, im Schutze der Ruinen, war Marie
Deckert. und das Kind in ihren Armen war natürlich der kleine
Sohn Ditas — der nicht anerkannte, bedrShte Erbe Baron Max
von Treuenwerths.

Es war der Pflegerin zur Gewohnheit geworden, jeden
Abend nach Einbruch der Dämmerung mit dem Kinde ins Freie
zu gehen, und es wurde zu diesem' Spaziergange die Stunde
benützt, welche Dita beim Speisen zubrachte. Daher war es ge¬
schehen. daß Frau Deckert sich bereits wie gewöhnlich wieder in
die geheimen Zimmer der Abtei zurückgezogen hatte, ehe Gönner
noch in dem Parke erschienen war.

Fernwald drückte sich dichter an den riesigen Baumstamm,
als die Frau näher kam. Er hörte kein anderes Geräusch in
seiner Nähe, als ihre leisen Fußtritte und das Kreischen der
Krähen in der Luft.

„Sonderbar!" murntelte der Schurke. „Sie scheint einen
Spaziergang zu machen — nur um frische Luft zu schöpfen.
Sie kann nicht eben einen weiten Weg gemacht haben. Wo
sind Gauner und feite Schwester? Ich wollte, ich könnte sie
sehen! Sie sind vi lleicht noch nicht gekommen. Bei Gott!
Das Weib sieht wi ein Geist aus. Man könnte sie sehr
leicht für eine Erschei ung aus dem Jenseits halten. Ah, was
ist das?"

Ein Klnderschrei schlug an sein Ohr. Frau Deckert tvar
jetzt ganz nahe bei ihm.

Sie blieb stehen, schlug den Schleier von dem kleinen Ge-
sichtchen zurück, das an ihrer Brust lag, und flüsterte dem Kinde
süße Schmeichelworte zu und küßte es. Und dann, als das Kind
mit einent jauchzenden Schrei erwiderte, drückte sie es fester au
sich, zog den Schleier wieder über das Gesichtchen des Kindes
und ging weiter.

„Es ist gut, daß wir nicht den Versuch machten, die Amme
zu bestechen." dachte Fernwald; „sie hat das Kind zu lieb, um
auf meine Pläne einzugehen. Das ist ein kräftiges, schönes,
junges Weib; Gönner wird genug zu thun haben, wenn er den
Versuch macht, ihr das Kind zu entreißen. Es ist eine gewagte
Geschichte— sehr gewagt. Es ist ein Glück, baf dieser Platz
so entlegen ist."

Die Amme ging langsam vorbei, nach dem anderen Ende
der Ruinen zu.

„Vielleicht ist sie zu früh gekommen und kann noch nicht
eingelassen werden." sagte Fernwald für sich. „Vielleicht—
kann es möglich.sein, daß sie in diesen Ruine eilt verstecktes
Asvl gefunden hat und nur zur Nachtzeit heruistommt, um
frische Luft zu schöpfen? ^ Zarum sollte das nicht f.m?" und
er schaute hinauf zu den hohen ifinsteren Ruinen mit den ge¬
brochenen Fenstern und den epheuumkleideten Mauern. „Man
sagt, daß es in den Ruinen spuke. Warum sollte die Eigeu-
tbümerin diesen Aberglauben nicht ausbeuteu, um ihr Kind in
ihrer Nähe zu haben?"

Diese Idee schien ihm so etnleuchte'id, daß er ihr sofort
Glauben schenkte.

-Ich glaube. Fräulein von Solm hat irgendlvo zwischen
diesen dunkeln Ruinen eine Höhle ,ür ihr Kind und dessen
Amme," sann er. „Wir haben di Herrin der Abtei für ein
Mädchen aehalten, und während der ganzen Zeit hat sie ihr ver¬
borgenes Lebeno.ls Gattin und Mi.tter geführt. Ah, das Weib
kehrt um und lenkt seine Schritte wieder hierher! Ich möchte
wissen, wo Gönner ist? Er sollte zur Hand sein." _

Er schaute sich noch ängstlicher um und lauschte noch auf¬
merksamer.

Endlich hörte er ein leises Knistern in dem Unterholze in
seiner Nähe und behutsames, verstohlenes Geflüster. Seine Augen
glühten in der Dunkelheit. Er wußte, daß seine verläßlichen Ge¬
hilfen thatbereit zur Hand wären. '

Es war jetzt beinahe acht Uhr.
In dem tiefen, dunkeln Schatten, unter dem schwarzen

Bogen der hohen Waldbäume, im Schutze der Abteirniuen
wandelte die arglose Marie Deckert mit Ditas Kind in ihrenArmeit.

Und in dem tiefen Schatten, welcher den Mönchsgang tote
eine schwarze Mauer umschloß, lauerten die drei Feinde des
Kindes mit angehaltenem Athem und gierigen Händen, auf den
Moment lauernd, wo das Weib auf seinem Rückwege au ihnen
vorbei käme.

Und drinnen in der Abtei, an dem anderen Ende des
bewohnten Theiles, saß Dita in dem prächtigen Speisesaale an
dem Tisch, welcher mit seinen schimmernden Silbergeschirren,
Krystallen und Porzellan, mit den duftenden Blumen und
lachenden Früchten des Treibhauses ein Bild des Reichthnmes
und Ueberflusses bot. Die Lichter verbreiteten milden Schein;
das Feuer flackerte im Kamin.

Herr Westen war längst wieder nach Br . zurückgekehrt,
aber Arnold Reinhard nahm feinen alten Platz ein und Frau
Meinseld war die Tritte und Letzte der Gesellschaft. Die
Ereignisse der letzivergangeneu Wochen hatten eine große Ver¬
änderung in jedem Mitgliede der kleinen Gruppe hervor-
gebracht.

Arnold Reinhard sah um viele Jahre gealtert aus ; er war
sehr ernst und ruhig, und seine Züge trugen den Stempel eines
tiefen Seelenknmmers. Das vermeinte Geschick Clara von
Lindaus drückte ihn fchtver darnieder, obwohl ihr Name nur
selten über seine Lippen kam.

Frau Meinfeld hatte beschlossen, ihre Abreise von oer
alten Abtei bis nach dem erwarteten Ableben von Baron
Max von Treuenwerth zu verschieben und bis nach der Aus¬
führung von Fernwalds Plänen bezüglich Ditas Kind zu warten.
Sie wußte, daß ihre Anwesenheit in der Abtei der jungen
Herrin derselben höchst widerwärtig war, aber die junge Wittwe
besaß nicht das geringste Zartgefühl und dachte nur an ihren
Vortheil.

Sie trug ein blaßlila Seidenkleid und einen Perlenschmuck
und sah größer und stattlicher aus als je zuvor, während ihr
Gesicht einen Ausdruck von Hochmuth und Selbftbewußtsein
hatte, der unter anderen Umständen für Dita ungemein be¬
lustigend gewesen wäre.

Es gab auch noch einen anderen Grund für den ver¬
längerten Aufenthalt der Wittwe in der Abtei.

Die kleine Angelegenheit ihres vergrößerten Einkommens
und die Uebertragnng der Villa auf sie war noch nicht voll¬
ständig geordnet.

Herr Westen hatte nach reiflicher Neberlegnng Dita gerathen,
sich Frau Meinields räuberischen Forderungen zu fügen und hatte
beabsichtigt, unverzüglich die erforderliche Besitzübertraguirg auf
die Wittwe einzuleiten, aber Baron Max von Treuenwerths un¬
erwartete Krankheit batte die Angelegenheit hinausgeschoben.

Wenn der Bawu stürbe, »väre es nicht mehr nvlhivendig,
das Stillschweigen der Wittwe zu erkaufen.

In dem Falle von Aaron Max' Tode würden Ditas Heirath
und die Existenz ihres Sohnes natürlich vor aller Welt bekannt
gegeben.

Aber wenn der Baron davon käme— waS jedoch jetzt un-
möglich schien— dann mußte das Stillschweigen der Wittwe
erkauft werden.

Frau Meinseld verstand die Absichten und Gedanken des
Advokaten so genau, als ob er sie ihr mitgetheilt hätte; aber
ihre Selbstgefälligkeit und Befriedigung wurden dadurch nicht
beeinträchtigt.

Wenn Baron Mar stürbe, würde sie Fernwald heirathen
und in diesem Falle Herrin von Schloß Trenemverth werden,,
und als solche wären Ditas Geld und Billa überflüssig für sie

Wie immer auch die Dinge sich wenden mochten, sie glaubte
sich eines befc iibcvcn Glückes sicher.

Dita hielt im Gegensätze zu der prunkvollen Wittwe an ihrer
Trauerkleidnng fest, ja sie schien in tieferer Trauer zu sein, als
je zuvor.

Ihre schlanke Gestalt schien bedenkend dünner geworden zu
sein, ihre großen, schivarzen Augen waren von duukclu Ringe»
umgeben, und ihr matter olivensarbiger Teint war bleicher und
durchsichtigergeworden. Sie sah aus wie Jemand, dessen Tage
sehr kuiimrervoll und dessen Nächte schlaflos sind.

s? cr in ihrem großmüthigen Verlangen, ihren Kummer vor
Arnold Reinhard zu verbergen, der selbst so schwer litt, hatte sie
eine Heiterkeit angenommen, die jeden minder Scharfblickenden
als ihn getäuscht hätte.

Als das Speisen vorüber war, begab die Gesellschaft sichin bcu Salon. '
_ Dita. bereit Gedanken bei ihrem Kinde verweilten, das mit

semer Pflegerin im Mönchsgange war. setzte sich vor den Kamin
m cmeit gropen Lehnstuhl und beschäftigte sich mit einer Bunt-ftickerp»

Reinharo nahm ein Buch zur Hand und machte Bemer¬
kungen darüber. Frau Meinseld fetzte sich an den großen
Flügel, spielte einige Takte aus einer neuen Oper und dann,
da sie ihre Gesellschaft sehr langweilig fand, erinnerte sie sich,
daß sie Briefe zu schreiben hatte, und ging auf ihr Zimmer.
Ditas Arbeit entsank ihren Händen, als die Witwe verschwand.
Reinhard legte sein Buch mit traurigem Lächeln zur Seite.

„Es ist eine harte Arbeit, dieses Versuches ein Interesse
für Dinge zu zeigen, die uns gleichgiltig sind," sagte er. „Ich
weiß, woran Du denkst, Dita."

„Ich dachte an meinen Knaben — und an seinen Vater,"
sagte Dita seufzend.

„Ich tonßte es ans dem Ausdruck Deiner Züge. Ich war
heute drüben im Schlosse, aber man erlaubte mir nicht, Baron
Max zu sehen. Sie sagen, daß er wirklich dem Tode verfallen
sei, Dita."

Ditas Gesicht wurde noch bleicher, und ein noch traurigerer
Ausdruck kam in ihre großen, dunklen Augen, aber sie ant¬
wortete nichts.

„Er kann nicht lange mehr leben," fuhr Reinhard fort,
„Herr Plcyel, der Pfarrer , spricht von Fernwald als von
Baron Max' Erben. Einige der Bauern bringen Fernwald be¬
reits ihre Huldigungen dar, tutb er benimmt sich, wie ich höre,
schon sehr herrcnmäßig. Er nimmt eine gönnerhafte Miene an
und spielt sogar den Dienstleuten gegenüber den Herrn des
Hauses; er befahl dem Verwalter, ihm künftig zu berichten.
Welch einen Sturz von seiner Höhe er erleiden wird, wenn er
entdeckt, daß Baron Max einen' Svhn und Erben hinterläßt, und
daß. wenn auch Baron Max stirbt, Baron Arthur an seine
Stelle treten wird."

„Ist Baron Max bei Bewußtsein? Kennt er seine Um¬
gebung?"

„Er liegt still in seinem Bette, aber er ist bei Bewußtsein.
Es darf Niemand zu ihm, als seine Aerzte, die Wärterin, sein
Kammerdiener und die alte Haushälterin."

„Wenn er wirklich dem Tode nahe wäre," sagte Dita leise,
„sollte ich zu ihm gehen und ihm die Existenz seines Sohnes
enthüllen. Aber ich kann das nicht thun, solange nur die schwächste
Hoffnung vorhanden ist, daß er davonkommt. Du weißt, er haßt
mich, er hält mich für schlecht und verworfen; wenn er gesund
würde, würde er mir meinen Knaben entreißen und mich grenzen¬
los elend machen."

Reinhard stimmte bei.
„Wir können nur warten." sagte er. „Und jetzt, Tita, da

Frau Meinseld sich für den Abend zurückgezogen hat, ist es nicht
mehr nothwendig, daß Du hier bleibst. Gehen wir zum kleinen
Arthur, um mit ihm zu spielen; er wird Dich aufheilern, wenn
irgend etwas es kann."

Dita schaute auf die Uhr.
„Marie muß schon lange mit ihm zurück sein," sagte sie.

„Ich will Dich zum Hinterpförtchen herein lassen, Arnold.
Vielleicht wird die Gesellschaft meines Kindes uns Beiden
gur thun."

Reinhard schleuderte zur Thür hinaus, scheinbar um seinen
gewöhnlichen Abendspaziergang auf der Terrasse zu machen und
seine Cigarre zu rauchen. Dita' ging auf ihr Zimmer. Sie fand
Frau Biltuer schlummernd vor dem Kaminfeuer des großen An¬
kleidezimmers. Als ihre junge Herrin eintrat, fuhr die alte,
treue Dienerin erschrocken in die Höhe und murmelte eine Ent¬
schuldigung ob ihrer Schläfrigkeit.

Ist Marie schon zu Hause?" fragte Dita.
„Sie muß längst schon zurück sein. Madame," entgegnete

Frau Bittner. „Es ist schon halb neun vorbei. Arthur wird
jetzt prächtig zum Spielen aufgelegt sein; er ist immer so lustig
und heiter."

Dita öffnete die geheime Thür, welche in die verborgenen
Zimmer der Ruinen führte; Frau Bittner folgte ihr. Das erste
Zimmer war hell und warm und angenehm, aver die Amme
und das^Kind waren nicht dort. Auf dem Boden lag eine
Menge Spielzeug, als ob der verwöhnte kleine Erbe eben
damit gespielt hätte. Nachdem sie die Thür hinter sich ge¬
schlossen hatten, traten Tita und Frau Bittner in die Neben¬
zimmer ein.

In dem Kinderzimmer brannten mehrere Wachskerzen auf
dem Kamin. Das Feuer glühte hinter dem Ofenschirm.

Die Thür, welche ans die heimliche Stiege hinausführte,
war halb offen, aber die Pflegerin und das Kind waren
nicht da.

„Sonderbar, daß Marie so lange draußen bleibt,"
sagte Dita unruhig; „ich glaube, zu viel von der Nacht¬
luft kann dem Kinde nicht gut sein. Ich will hinunter
gehen und Herrn Reinhard einlassen und Marie gleichzeitig
rufen."

Sie eilte die Stiege hinab und öffnete das kleine Hinter¬
pförtchen. Reinhard stand draußen.

„Marie ist noch nicht zurückgekommen, Arnold," sagte Dita.
hinter ihm ausschauend uttd bemüht, das Dunkel mit ängstlichen
Blicken zu durchdringen. „Möchtest Du uicht so gut sein, sie zu
rufeu?"

Reinhard rief leise, doch antwortete Niemand.
„Cie ist vielleicht am anderen Ende der Mine," sagte er;

„ich will hinunter aeüen."

Oamast’Seiden Robem.«
und höher ! — 13 Meter — porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl , ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide"
für Blousen und Roben , von 75 Pfg . bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deulschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. liönnöberg, Seiden-Fabrikant,
König!, und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
254»
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Gold - , Silfoerwaareu
Kein Laden . -— Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher Laden-
miothe zu äusserst billigen Freisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeit»,
Langgasse 3 . 1. Stiege an d. Marktstrasse.
Kauf u. Tausch von altem Gold u. Silber.4460
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Immobilienmarkt.

e

Die Immobilien - u^d Hypotheken-Ageotur
von

Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt stch für An- und Verkauf von Villen. Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit Hausu. Inventar. Bierver.

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56OOOMark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mk

Ueberfchuß unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
GasthauS mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5- 6000 Mk. Anzahlung zu verkauseu
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Neues HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt.
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Slerbefallr verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähr von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder- und Hinterhalten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Lifft, alle- der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 1b biS
20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Dir ItauoMli^ vud ZWitzclim-AMluk
vou

J . 4& € . Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
plätzro, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

> - -* * * -
Eine der ersten Kur -Peuflo « in Bad Schwalbach mit

80 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
6—10,000 SR. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . Sl  E . Firmeuich , Hellinundstr. 53.

Eine PeusiouS -Billa in Bad Schwalbach IN. 20 Zimm
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkauseu d.

I . & C . Firmeuich , Hellinundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelhaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus passend, für 64,000 M. zu verkaufeu d.
I . &  E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen |
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EugroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbefttzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmeuich , Hellinundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort auSgestattetes HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Etadttheil, zu verk. d.

I . 8i  C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. HauS Wellritzflr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & L . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ein kleine« HauS mit 4 u. b»Zimm.-Wobn. für 44,000M
und ein kleines rentab. HauS m. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Etadttheil zu verk. d.

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  5 . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauvlay v 110 Rth., dicht an der Straß«
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Sine größere Anzahl PensiouS - u. HerrfchaftS Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verfchiedensten Stadt, u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

an Staats - und Commnnalbcarnte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbauk abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . 1852“
hauptpostlagerud Frankfurt a. M . 2936

i

Zu verkaufen
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerolbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraye 36.
Billa Gustavfreylagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Wermatt,
Hofrailin für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.. .

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 33.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorsahrt. Wert-

stark, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
tzriedrlch-Ring, ^ . _ . „„

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraßê 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder- für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadltheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengcschästzu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36. 1

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit ^ Bad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Speifl'°Auf;ügen eingerichtete W
2 Salons . 8 Zimmer nebst Fremden, und Gesindezunmern. Küche rc
in feinster Villcnlage Wiesbadens. Weinbergstraße 13, vis-i -vis dem
Nerotbal. staub- und rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Villa ist eine dcnu
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentbümer Jf.  Eiehhorn
Emferftraße 42 , oder an Christian Glücklich . Nerostraße &
Einzuselü'n von 3—5 Ubr NachmitragS jeden Tag._ 3035

GclcgcnheitsKans.
rtSÜT gr°ß-r FMosen«Tw - SS"0

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 D.'ark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.) Näheres in
der Expeditiond. Bl._ _ _ _

MildrM) dfmaiffic-ilujtftlt(©fteliranli)
für Fahrräder, Nähmaschine», Blech und sowie Melallgegenständen
jeder Art,

Franz Lenz , Maler und Lackirer,
4218 Albrcchlftraße 12.

Wichtig für
Fuhrwerksbesitzer.

Ich empfehle hiermit meine verstellbaren

H'ftrdeliummete,
je nach der Form des Halses einrichtbar.

Gesetzlick» geschützt No . 130921.
4756 Ph . Qhly , Sattler , Feldstraße 8.

P atente
Ernst Franke,

Sterbekaffe des
WiesbadenerBeamten -Vereins.
Kapital stock L700 «Mi . .P °lizc»zahl 8S1 « it 331300 Ml.

Berficherungsfamme.

Feste Prämiensätze. Sterberenten von 100 bis 1000 Mk.,
zahlbar sofort nach eingetretenem Todesfälle. Aufnahme-
berechtigt sind alle Reichs-, Staats -, ständige, Communal-
beamte, Geistliche, Aerzte, Rechtsanwälte, Lehrer, sowie die
auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten vor¬
stehender Kategorien und Privatbeamte, die Ehefrauen und
Wittwen dieser Personen und weibl. Beamten, z.B. Lehrerinnen,
Aufseherinnen rc. ^784

Nähere Auskunft ertheilen die Vorstandsmitglieder.

Amrilmischc Glanz-Ltiilte
von Fritz Schulz jun. in Leipzig,

garautirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum gutenGelin gen rrforder-
lichen Substanzen in dem richtigen

_ Verhältnitz , fo daß die Anwendung
stets eine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen
halber beachte man obiges Fabrikzeichen. daS jedem Packet auf-
gedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf . Zu haben in fast
allen Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. 3003

Wirthschafts-Jnventar-
Versteigermig

Wegen Abtretung des Grundstücks und Auf¬
gabe der Wirthschaft läßt Herr Petersce nächste«
Mittwoch,  den 18 . April er ., Morgens »V«
und Nachmittags 2 1/» Uhr anfangend das gesammte
sehr gut erhaltene Wirthschafts - Inventar des
Restaurant

„ZW Zchilitisttgarlti»" im Darndchihal
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
ca. 500, Gartenstühle, Gartentische, eis. Zeltbänke,
1 Partie Altdeutsche Tische und Stühle, ca. 50
Rohrstühle, 15 eichene Wirthstische, 1 fast neue
gedeckte Gartenhalle, 12 m lang, 6 m breit, ca. 60
bunte und weiße Tischdecken, 100 Servietten, Hand-
tücher, ca. 500 Biergläser 0,3 Liter, große Partie
Porzellan als : Teller, Platten, Bieruntersätze rc. rc.,
Huilliers, große Partie Christofle als : Löffel, Messer,
Gabeln, Kaffeelöffeln rc. rc., Biermarken, große
Anzahl Petroleum-Hängelampen und Gartenlaternen,
eis. Weinschrank für 400 Flaschen, Eiskasten, Schwenk¬
kübel, Spülbänke, Ablausbleche, Bierkrahnen, 2 große
Anrichtetische, große Partie Küchen- und Kochge-
schirr, 1 Partie Weißwein in Flaschen, ca. 3 Mille
Cigarren und sonst noch viele im Wirthschafts-
betriebe nöthige Gegenstände.

4740
Willi . Helfrich,

Auktionator und Taxator
Mi — Wagenfabrik
» * m (gegründet 1815)

EVSainz, Carmelitens ' rasse 12 und 14,

mM 30 Ir Weinbergspfähle,
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . > ^ - - - - - - r - ß -  *

Reelle Bedienung ! Billigste  Preise.
Alte Wagen in Tausch . 2faoJ

1,75 Meter lang, mit Creosott imprägnirte und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprägniranstalt von 2?68

Franz Schauer*
Frei Weinheim a Rh.

Sternolit

Nur teilte gesunde Stift ! ! 1
Das beste Jmprägnirungsmittel für Fußböden aller Art

ist das Fußbodeu-Oel genannt ,Staubfeind Sternolit.
schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge¬
sundheit
erspart Arbeit,
Zeit und Geld II

Probeflasche « zum Preise von Mk. 2 .50 (incl. Korbflasche,
welche zurückgenommen wird) vom Unterzeichneten erba. ich.

Sr Bei größeren Abnahme « PrelSermSßlgung . «
Ausführliche Profpecle gratis u. srauc».
WrrlLgr: Christ. Hebiuger, Wlt-badtu.

85M » Seerobenstratze » .

Gebraucht - Muster-Schutz
Waarenzeicheo etc. 1840

erwirkt
Clv . - Ingenieur,

Bahnhofbtrasse 16.

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst EinführunqSqesetz und JnhaltSverzeichmv. Garantnt Vollständig.
2603 §8. Größter Massenartikel ! 1 Posipacket enthalt So Expl.
dauerhaft brochirt und beschnitiena - b Plg.' oder - U *)l. bauetöaft
gebunden ü 45 Psg. p. Nachn. L. Schwarz & Co., Berlin C 14
Slnnenftr. 29 . - - --
— - ^ . - Borkstraße 6,1 Rath tn Rechissachen,

AilOCiI^  Bitt -, Gnaden-, ConcessionS- und Riilitär-

_ Waldffäuschem
20 Minuten von der Endstation der elektrischen Bahn.

Restaurant Wiesbadeus.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Brncterei des
WiesMener
General-Anzeiger

Amtsblatt dar
Stadt Wieabadea

Druckerei -Comptoir*
MaunttuaatraM« St

Taiaphoa 10» .
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Karl Fischbach.
Langgasse 8,

Anfertigen
auf Wunsch in allen möglichen Stoffen und Farben?

IJeberziehen und Repariren der Schirme
jeder Art.

Schirm -Fabrik.
Sämmtliche Neuheiten vorräthig, nur eigenes Fabrikat.

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir

.. Mauritiusstr.
No. 8.

///  liefert in kürzester nvV
/tf'  Zeit in sauberster Ausführung
y und zu billigen Preisen die

Druckerei des Wiesbadener
v General-Anzeigers/

Amts-Blatt der Stadt
Wiesbaden. / '<Mr

Meiner verehrt. Nachbarschaft, Freunden und Gönnern zur gefl. Nachricht, daß
ich mit dem heutigen mein

Gasthaus und Restaurant

.Iumäeutschen fjaus“
22 Hochstätte 22 vis-a-vis dem Walhalla-Theater

(Zugang vom Michelsberg und der Mauritius straffe)
eröffnet habe.

Sämmtliche Räume und Zimmer — welche ich besonders den Herren Geschäfts-
' Reisenden empfehle— sind modern und elegant eingerichtet und wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, mein Haus zu einem echt bürgerlichen Gasthaus zu gestalten. Aufmcrliirme
Bedienung, vorzügliche Küche, reine Naturweine nnd prima Lagerbier der Wiesbad.
Kronenbrauerei werden mich in diesem Borhaben unterstützen. Stallung für 7 Pferde.

Um geneigten Zuspruch bittet
4705 Hochachtungsvoll

J 'acob ISriipp-
y M HO-

iasasssasasass ŝHSESHSESEsssss
Dem verehrten Publikum Wiesbaden ^ und Umgegend beehre ich jj

mioh, die ergebene Mittheilung zu machen , dass ich meine Apotheke JJ
hierselbst unter dem Namen «,

KRONEN -APOTHEKE |
Gerichts - iu  Oranienstr . - Ecke El

nach ertheilter Genehmigung seitens der König ]*Regierung unter heutigem fl
Datum eröffnet habe. Hochachtend II

2Ü£ ‘BLlleEj ff-
4780 Apotheker. ^

SB5BSa5B5gSBS55 «g5Ss25P ^ ? ^^E5a5K5a

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Mrt -Mlll »-Ml1l
zu Berlin

Ausbildung drr Töchter und Mündel
zu Kindersräulein . Jungfern,
besseren Sausmädchen und zu

Komptoiristinnen
1. Abtheilung: Kinderfräulein.
Der Lehrkursus währt 3 Monate.

Lebrhonorar für den ganzen Kursus
30 Mk. Lehrplan: Fröbel'sche Er¬
ziehungsmethode, Kinderdeschäfti-
gung, Sinderipiele. Fröbel»Hand¬
arbeiten. Anfertigen von Kinder-
kleidchen, Bügeln rc.
2. Abtheilung: Ausbildung zu
Jungfern u besseren Hausmädchen

Der LebrkursuS währt für Jung¬
fern 4 Monate, für Hauöinädchen
3 Monate. Schulgeld monatlich
10 Mk. Lehrplan: Anstandslehre
zur Aneignung guter Manieren.
Servicen und Tischdecken, Fri-
fircn, lölanzvlättcn, Schneidern.
Feinstopien, Zimmerreinigrn rc.

3. Abtheilung: Handelsschule.
Der Kursus wSdrl 3 , auch

4 Monate. Lehrp an : Buch¬
führung (einfache und doppelte).
Korrespondenz. kaufmännisches
Rechnen. Wechsellehre. Handels-
kiinde, Stenographie, Maschinen¬
schreiben rc. Lehrhonorar monat¬
lich2) Mk. Jede Schülerin er¬
hält durch uns nach beendigtem
Lehrkursus Stellung als Kinder-
fräulcin, Jungfer und besseres
Hausmädchenoder als Schülerin
der Handelsschule in einem guten
Comptoir oder Bureau.

Die Schülerinnen sämmtlicher
Abtheilungen erha ten im Schul-
Hause Pension zu dem billigen
Preis von 35 Mk pro Monat.
Die Ausnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem 1. und 15. im
Monat stall. Der nächste Kursus
beginnt am 1. April. Prospckie
gratis. Anmeldungen zum Ein¬
tritt nimmt entgegen

Die Vorsteherin
Frau Erna Granenhorst,

.Wilhelinstraße 10. 8/166

Fertige Schnitte
Prämiirt.

Billige
Preise

■

!

neueste
Faxens

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Sthaeid« *
Taillen

Blousen-
Tsillen

HemdblousoB
Morgen-

kleiner
Sportxkleider

Mädchen-,
Knaben-

Anzüg»
Jacketo

Capes
Mäntel

Mo.

Han bestelle das neuest* reichhaltige
Modenalbum mnd ScUuittmasterbnch
für 50 Pf. — Prospekte «her Modo-
■eitungen.Zuschueidewsrk»etc.gratis.
IntScimittmaauIact.,Dresdeu-N.8.

Lehr preiswürdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreift
liefert die

Kaffee-Rösterei
im

Grossbetriebe
Richard Poetzsch

Leipzig
ihre sämmtlicheu , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen prämiirten
Röstkaftees

in den Preislagen,
das Pfund zu

100, 120, 14t), 160,
180, 200 pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und krftftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dielmann, Sehwanen-Drog.,
Bisuiarkrig 3. 274/23

Q Ori tötet mit überraschender Sicherheit und Schnelligkeit Wanzen,
“ Flohe, Schwabenkäfer(Kakerlaken). Vogelmilben, Fliegen, Motten,

Schaaken, sowie ausnahmslos alle lästigen Insekten in Wohnungen,
Küchen, Kellern, auf Schissen, ferner auf Tbieren, Pflanzen, rohea
Fellen und Möbeln, — Ori ist Menschen und HanSthierc«
garanlirt unschädlich und unterscheidet sich von den veralteten

^Mitteln insbesondere dadurch, daß eS das Ungeziefer nicht vorüber-
gehend betäubt, sondern dasselbe radical lödtei; darum ist es allen
veralteten Mitteln entschieden vorzuzichen1 Man verlange aus¬
drücklich Ori und nehme alsdann nichts anderes entgegen

Nur acht und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS mit
Flasche k 30 Pf . 60 Pf . und Mk. 1.—, niemals ausgewogen.

Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kennilich.
EngroS-Verkauf in Wiesbaden bei Ltto Sievert , Markrstraße 10.

DaS crweilerte Niederlagen-Verzeichniß erscheint in den nächsten
Tagen._ _ _ 222 59

Mtu . p| Sihiltzinilt.
1Gart. (12©t.)
M. 1.75. «art
1(86©U» .4,—

Porto 20 Psg.

Kein
Gummi,
absolut

sicher und
unsch Ldli ch.
Alle Pariser GDiaiwaaret

ProbesoNiment, Prima Dualität
Mk. 3.—.

PreiSl. grat. — Ge schloff. 10 Pf.
Streng diskreter Versand.

L. Elkan, Berlin 146,
2795 Linienstr. 2.

M Für alle Hustende
u. Influenza

bringen die allgemein bewährten
Kaiser ’©

Pfeffermünz-
Caramellen

sicheren Erfolg
geg Apetitlosigkeit , Magen
weh und schlechtem vcr
dorbenen Magen , ächt in

Paketen ü 25 Psg. bei:
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden
Apoth. Ernst Kocks, Drogerie

in Wiesbaden Sedanplay 1
2512

Ikdc kluge fjtiffni,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schöne« , zarten,
schneeweiße « Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit
Buttermilch - Seife

v. Bergmann 4i  Co .,
RadcbeulDreöden.

k 30 Pf . bei : 2954
Max SchOIer , Kirchgaffe.

ahnschmerz
beseitigt sofort

OrMorm-Zalrawatte.
Gesetzl. gesell, (ca. 50%

Orthoform enth.). Bjechdase
50 Pfg Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo.
theke. C. Brod. 2796

l

Gege« zu grsrreu
3 Kindersegen

8tUrceid)e« Buch. Statt 1.70 3«.
nur70 Pf.Kleine Broschüregratt«.

R .Oschm a nn .Konsta nz E.720
Gefundenes Geld!

Alte Briefmarken , nament¬
lich die der deutschen Staaten von
1850 bis 1875, lause ich und be¬
zahle Seltenheiten 3892

biS k 100 Mark.
Ankaufliste grat. Länderangabe erb.
H.Stcinecke , Kgl.Schauspieler,

Hannover , Wollstr. 24.

1000 ff. 4Pf .-CigarrenT0M.
1000 , 5 , -Cigarren 25 „
1000 , 6 „ -Cigarren 50,
L000 „ 7 , -Cigarre » 55 „
1000 ^ 8 Cigarren 40,
1000,10 „ -Cigarre » SO „
1000 „12 „ -Cigarren 60 .,
Probekist. k 100 St . z. Millepreis.
Versand nur gegen Nachnahme.

Be stell.Sie bittez.Probe-Answahl
120Mustercigarreuil5fein.

Sorten L7 —20 Pf . franco
für nur 4 .60.

Wirklich reeller Werth Mk.8,60.

F.Lücke inDruch in WL,

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel, sonst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Kiudcrsegc «. 1 Mark Marken.
Siesta-Berlag, Dr . H. 49, Ham¬
burg. 2782

Ir. Letkers

düehe

& 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

wird in allen Schulfächern er»
theilt. Gefl. Anrrb. unt. H. 4671
an d. Lpprd. d. Bl. erbeten. 4671
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In grösster Auswahl zu unerreicht hilligcuPreisen
empfehlen:

Unterröcke in Mohaire und Moird Stück 5 .- . 6 .- , 10 - Mk , in reiner Seide Stück 10 .- . lS . - IS - 24.

ÄToi ' KSILU ' ÖVkS und Natinsss in Wolle, Veloutine und Wasclistoffen Stück L —, s .—, 7.—, 10 .—, 1î .— Ikttc. u d h Uer.
Costliuiröcke in Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück 6 .— 7 Sv , 10 —, 20 — Mk . *

Co ^ tumröcke in Cheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur Stück 6 —, 8 .—, 10 .- , 20 — Mk.

Wa ^ chcostäme (Rok und Blouse) stück 3 SV, 4 .50 bis 6 .- Mk.

Blou ^ enhemden aus Waschstoffen Stück S.- , 2 .50 , 3 —, 4 .- . s .— . 8 .- 7 Mk.

in Wolle und Seide 7 .- , 8 .- , 10 .- Mk . und höher.

Damen - Sonnenschlrme sehr preiswürdig.

S . Guttmann Sz Co . ,
Weber gass © 8.

Hk

292j279

Größte Auswahl ! Billigste Preise!
Trotz der enormen Preissteigerung in Leder und Seehundfell,

verkaufe nach wie vor zu denselben billigen Preisen wie früher. Für
Knaben und Mädchen von 45 Psg . an bis zu den feinsten,enorm billig.

Lederr anzen von Mk. 2 5V an, Ranzen mit achtem Seehnndfell schon von Mk. 2 .— an, Massive Rlno eoer-
ranzen, ganz ungefüttert, unzerreißbar. tgST Reparaturen. A JjOtsCluQrt.

4537 ®Ösr * 10 . Faulbrunneustratze 10 ""tzQN

Nlsrei,EslŴirkzm.O-Iisl!ikArtikeljAzrßtzIAS«slll
zn reellen billigen Preisen. Reparatur unter Garantie

lieh . Theis , Wrillachtk. 4 Moripftraste4
4718

Moritz Cassefs Frankfurter Filiale
Cigarren - und Loose - Geschäft)

gegründet 1884,

Lanoflässe6. WiöSbadßll , LanggäTse
empfiehlt

Marke „ Aurelia“
CIO Stuck 65 Pfg ->-

6.

Z fl
o' Sa
60 s5 s
Z £
V
6  -
Z §£ >
2 to
* §M "O
o C■4̂» (3>

CG -

2 w

2

„Aurelia“ ist mit naturgrauem, nicht
künstlich präparirtem ff. Vorstenlanden-
Pflückblatt gedeckt Exacte, ideal schöne
Arbeit und eine vorzügliche, aromatische
Felix-Einlage sichern eine Qualität, die in
Rücksicht auf das volle, elegante Fagon
und den billigen Preis von 65 Pfg , für
10 Stück als anssergewöhnliche Leistung
deutscher Cigarren - Industrie bezeichnet
werden kann. Bei Entnahme von 300 Stck.
franco Porto.

Versandt nur gegen Nachnahme. —
Garantie : Zurücknahme. 4730

nnr Langgasse6. nur Langgasse6-

KibenschüH

Luiscnstras;e4 , gegenüber den Kunstsälen.
Ausbildung in allen Zweigen der Ton¬

kunst, von der Anfängerschaft bis zur
künstlerischen Reife. Seminar-Abtheilung
(Kinder unter 14 Jahren) unter Auf-
sicht des Direktors.

Oeffentliche Echüleranfführungen
u. Mitwirkung hervorragend. Künstler.

LehrkräfteI . Ranges.
Wiederbeginn des Unterrichts: Mon¬

tag den 23. April . — Ausnahme neuer
Schüler täglich von Mittwoch, den
18. April an Vormitags 10—12 Uhr,
Nachmittags3- 6 Uhr. Prospekte gratis
im Bureau des Conservatoriums Luisen,

straße 4 erhältlich, sowie jede weitere Auskunft
durch den Direktor. Der Direktor:
4712  Albert Eibenschütz , Klavier-Virtuose.

€
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Tapetenu. Tapeteneeste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
4- 6 Marktstraße 6 . 4- ^ — _ 3881

mm  Muster überall Hin franko,

Kliuden-AnSalt Sjiudcil-Sciillj
«ÄÄ ? « * . i5«r Ä : jj
Körbe jeder Art und Größe, Burstenwaaren . als: Besen, H

M Schrubber. Abfeife- und Wurzeldürsten. Anschmlerer. Kleider- und M
st. Wichsbürsten rc.. ferner: Fuftmattea . Klopfer . Strohseile« ,
v Rohrfitze werden schnell und b.ll.q neugeflochlen. Korb,
sil Reparaturen gleich und gut ausgeführt. w»

Auf Wunsch werden die Sachen abgrholt und wieder

Färberei Kramer, Wiesbaden
, Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Lansiaane 31.
Färberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren- und Damen-Garderoben jeder Art, Gardinen,

Vorhänge , Decken, Möbelstoffe and Teppiche etc.
Meqh . Teppich - Klopf - Werk

Läden in:
Frankfurt a/W. Hains

Kaiserstr . 24. Nene Zeil 17. 25 Stadthausstrass * 25
Gr. Bockenheimerstr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle In Blebrfleh
bei Georg Beat , MainzerBtrasse 23. 2272

Zllslfineille-KürsuZ. "
Prospekte gratis und fraueo.

Unterricht im Maßnrhmen, Musterzeichnen, Zuschneiden und
Ansertigen von Damen- und Kinder-Kleidern wird gründlich und
sorgfältig rrtheilt. 1351

Duh-Kursüs
zur gründl. Ausbildung att 1. oder 2. Arbeiterin oder ,mn
Privatgebrauch. 50 Srd. 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich.

Harte Wehrbein , Kirchgasse 43.

Außer den andern langwierigen Leiden Helle ich auch die

ittutkranlMctt,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—13, Nachm. 3—5 Uhr,

Kaifer -Friedrich -Riug »v,
nahe der Riugkirche. iSbß
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